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. Sf Br und Altersverſicherung betraut find, — um den 

usdruck zu gebrauchen, — eine weitere Verdeutlichung, eine weitere 
Berdeutſchung nicht nöthig iſt. Ich glaube, nech dieſer Richtung 
Karen 15 würde es ſich beſonders empfehlen, wenn die zuſtändigen 
| andesbehörden durch Beifpiele den Inhalt dieſer hier vorliegen⸗ 
2 den Bundesrathsvorlage erläuterten. Es könnte dadurch in die 
Bevölkerung eine große Beruhigung hin ingetragen werden, daß 


öffel e 8. nicht unnöthig Marken eingeklebt werden und nicht un⸗ 
zoͤthig Mühe und Koſten aufgewendet werden für Leute, die den 
Beſtimmungen des $ 30 ſchließlich doch nicht entfprechen können, 
„ ſelbſt, J b. h. für ſolche Perſonen, die in vier "rl es nicht zu 47 Bei⸗ 
en und tragswochen bringen, deren ganze Berſicherung demnach eine uns 
ertrau, T nöthige wäre. 
(33 Abg. Schrader (df.): Diejenigen, welche heute eine Rente 
or u. zeſchenkt bekommen, find natürlich mit dem Altersverſicherungs⸗ 


zrämien zahlen, mit der Höhe der Rente zufrieden fein können. 


31) eſetz zufrieden, aber anders iſt es, ob diejenigen, die Jahre lang 
Pa muß ich bemerken, daß die ſo nöthigen Erläuterungen 


as aber zu dieſem Geſetz nicht genügend bekannt gemacht wurden. Vor 
ſehilflic auen Dingen aber bitte ich, in dieſem Jahre und überhaupt jo 
cr. eim lenge, bis die betheiligten Kreiſe ſich mit dem fo vielfach ſchwer⸗ 
sti in beritändlichen Alters- und Juvaliditätsgeſetz vertraut gemacht 
I oben, keine neuen ſozialpolitiſchen Vorlagen einzubringen. 
| &raatsfelvetär v. Boetticher bemerkt u. A.: Je mehr die 
II beute ſich in das Geſetz vertiefen, um fo ſchmackhafter wird es 
5 ihnen. Ich kann mich bei dieſem Urtheil auf die Berichte faſt 
u groß. fümmtlicher preußiſcher Behörden, die mit der Durchführung dieſes 
n der f. beſetzes betraut ſind, ſtützen. Mit großer Freude iſt die große 
derviehs Anzahl populärer Schriften zu begrüßen, die in allen deutſchen 
„ „Bengn Mundarten erſchienen, Leitfäden, in denen das Geſetz, namentlich 
Grabig] die Pflichten der Arbeiter und Arbeitgeber, ſehr klar geſtellt find. 
5200 die Verbreitung dieſer populären Darſtellungen kann nicht genug 
chen mmpfohlen werden. 
ind von . ee des Auswanderungsweſen's 
mer 
i Abg. Lingens (Centr.): Die Einrichtung der Stellung eines 
Reichskommiſſars zum Schutz der deutſchen Auswanderer hat auch 
im Auslande Anerkennung gefunden. Leider läßt auch jetzt noch 
las Zwiſchendeck der Bremer Auswanderungsſchiffe viel zu 
s Lan wänſchen übrig. Dann fehlt uns immer noch ein Auswanderungs⸗ 
genehm [zeſetz für das deutſche Reich. Ich möchte die Regierung 
zor. erw. fragen, ob ſie die Abſicht, ein ſolches zu ſchaſſen, aufgegeben hat? 
witz ſucht Staatsſekretär v. Bötticher: Wir haben keineswegs auf 
jünger ein ſolches Geſetz verzichtet. Wir wollen aber erſt abwarten, wie 
N ich das Hamburger Geſetz bewährt, und ebenſo wollen wir die 
15 Wirkung der von Bremen erlaſſenen Reviſionsbeſtimmungen ab» 
[414], warten. 
Abg. Bruhns (Soz.): Als im vorigen Jahre große 
Echaaren von ruſſiſchen, preußiſchen und böhmiſchen Auswanderern 
4560 nach Bremen kamen, entſtanden Mißſtände, die ich hier rügen 
ſtraße 3 nuß. Da die Logirhäuſer, welche den Auswanderern zur Ver⸗ 
— lang geſtellt werden konnten, nicht ausreichten, ſo mußten die 
zurückgez. T kuswanderer in Schenkſtuben untergebracht werden. Schließlich 
u gute u. ſah man ſich genöthigt, Lagerhäuſer zur Unterbringung der Aus⸗ 


(911) 
nerſtr. l. 


wanderer zu verwenden. Dort lagen die Auswanderer auf Stroh, 
u 9 85 an jeder Einrichtung für die Unterbringung von Menſchen, 
# drohte Feuersgefahr und man verwendete nun die Bahnhofs⸗ 
töumlichkeiten für dieſen Zweck. Dort waren beſſere Einrichtun⸗ 
4 getroffen, die Garantie gegen Feuersgefahr war größer, aber 

Ganzen blieben die Uebelſtände dieſelben, wie vorher. Menſchen 
beiderlei Geſchlechts und des verſchiedenſten Alters lagerten dort 
uſammen, und man ſah die betrübendſten Vorgänge ſich ab» 
lelen. Ich meine, der Norddeutſche Lloyd wäre verpflichtet, 
zegen ſolche Vorkommniſſe Vorkehrungen zu treffen, und es wäre 
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tg hohl Sache des Reichskommiſſars, ſcharf aufzupaſſen. 

£ ) Wir würden es ganz gern fehen, wenn ein Auswanderungs⸗ 

Parterre gefen erlaſſen würde, das dürfte aber nicht ein Geſetz zur Be: 

n Gard ede der perſönlichen Freiheit ſein. Die Auswanderung 

ße, 115 r Leute erfolgt, weil fie nicht genügend Lohn bekommen, wegen 
[ Rangels an Arbeit, wegen Vertheuerung der Lebensmittel durch 

ebden. beue und nicht zum wenigſten in Folge der politiſchen Reaktion. 
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ie (auf der Rechten) haben mehr zur Erweiterung der beſtehen⸗ 
kn Kluft zwiſchen den Bevölkerungsklaſſen beigetragen, als es 
kemals durch ein ſcharfes Polizeigeſetz, welches die Auswanderung 
bethindert, geſchehen könnte. Wollen Sie die Auswanderung 
vermindern, dann ſorgen Sie dafür, daß auf allen Gebieten Re⸗ 
en eintreten. Dann wird eine große Zahl von Menſchen dem 

Staate erhalten bleiben. 
Bremiſcher Bundesbevollmächtigter Senator Dr. Marcus: 
die Auswanderungsfrage betrifft, ſo bin ich beauftragt, mit⸗ 


ſei die Regierung bereit, dem Autrage Folge zu geben. Die 
deutſche Landwirthſchaft, der deutſche Forſtverein und der Central⸗ 
verein zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt haben 
in der Richtung des Antrages ebenfalls Erklärungen abgegeben, 
ebenſo der Verein der Ingenieure und Architelten. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus habe eine Reſolution des Abg. Schultz Lupitz, 
betreffend eine Regelung des Waſſerrechts und Errichtung einer 
dasſelbe überwachenden Behörde angenommen. Der freie Fiſch⸗ 
fang nach altem römiſchen Recht habe die Fiſcherei neichädigt. 
Die Strombauverwaltungen der größeren Ströme nehmen nur 
das Jutereſſe der Schifffahrt wahr, aber auch das Intereſſe der 
Landwirthſchaft und Induſtrie verlange Berückſichtigung hierbei. 
Das kleine Baden beſchäme uns mit feinen guten Einrichtungen 
ür die Waſſerwirthſchaft. Er beantrage die Ueberweiſung ſeines 
ntrages an eine Kommiſſton. 

Dies geſchieht. 

Es folat die Berathung des Abänderungsgeſetzes zur Kirchen⸗ 
gemeinde- und Synodalordnung für die öſtlichen Provinzen. 

Frhr. v. Durant erklärt, daß diejenigen, deren Beſtrebungen 
auf die Beſeitigung des durch die Abhängigkeit von unwürdigen 
Faktoren veranlaßten Nothſtandes der evangeliſchen Kirche aus⸗ 
gehen, nicht die Abſicht haben, die Stellung des summus episcopus 
(oberſten Biſchofs der evangeliſchen Landeskirche d. h. des Königs 
von Preußen) zu ſchmälern. Im Gegentheil gingen dieſe Be⸗ 
ſtrebungen auf eine Stärkung dieſer Stellung. 

Darauf wird die Vorlage unverändert angenommen— 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 

— Zahlreiche Abgeordnete aller Parteien haben einen 
Antrag eingebracht, betreſſend das Verbot des Privat- 
handels mit Stgatslotterieloſen. 

Die Beſtimmung ſoll lauten: 

Wer ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Looſe oder 
Loosabſchnitte der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, oder 
Urkunden, durch welche Antheile an ſolchen Looſen oder Loos⸗ 
abſchnitten zum Eigenthum übertragen werden, feilbietet oder 
veräußert oder zeitweiſe an einen Anderen überläßt, wird mit 
einer Geldſtrafe von einhundert bis eintauſendfünfhundert Mark 
beſtraft. 

Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft als Mittelsperſon befördert. 

— Die deutſchfreiſinnige Partei beantragt, die 
Staatsregierung zu erſuchen, eine Sachverſtän digen⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus Schulmännern, Induſtriellen 
und Ingenieuren, zu berufen zur Begutachtung der Or⸗ 
ganiſation des gewerblichen Fachſchulweſens in Preußen, 
zur Aufftellung von Grundſätzen über Zweck, Ziel und Lehr⸗ 
plan der betreffenden Schulen, über die Aufnahmebedingungen 
und über die aus einem Schulexamen der Anſtalten ent⸗ 
ſtehenden Berechtigungen, ſowie über die Höhe der für die 
Fachſchulen nothwendigen Staatsunterſtützungen. 


Zur Lage. 

Die Sperrgelder⸗Vorlage iſt nun dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugegangen. 

Wörtlich nennt ſich die Vorlage: Entwurf eines Geſetzes 
zur Ausführung des § 9 des Geſetzes betreffend die Einſtel⸗ 
lung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom 22. April 1875. 

Der dem Landtage im Frühjahr 1890 Seitens der 
Staatsregierung vorgelegte Geſetzentwurf hatte nicht die Zu⸗ 
ſtimmung der Landesvertretung gefunden. (Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 7. Juni 1890.) Das Ceutrum wünſchte 
nämlich die freie Verfügung des Klerus über die aufgeſammelten 
Gelder; die Regierung und die Parteien, welche ihr zu⸗ 
ſtimmten, verlangten aber einen entſcheidenden Einfluß der 
Staatsgewalt darauf. 

Die Staatsregierung ſchlägt jetzt vor, die Sache dadurch 
zu erledigen, daß die aufgeſammelten Staatsmittel zwar, wie 
früher ſchon beabſichtigt, zu Gunſten der Diözeſen und 
Didzefanantheile nach Maßgabe des Auſkommens verwendet, 
aber nicht, wie im vorjährigen Entwurfe vorgeſchlagen war, 
in der Form von Renten, ſondern in Kapitalien den 
Did zeſen überwieſen werden ſollen. Die Biſchöfe ſollen 
es aber übernehmen, über die Anſprüche, welche mit Bezug 


zertrag mit Oeſterreich zu Stande kommt. Daß er zu Stande 

komme, wünſche ich für meine Perſon drin gend und bin für 
meine Perſon bereit, weſentliche Opfer dafür zu bringen. Da⸗ 
rauf ruht weſentlich der Friede der Welt, daß wir das Bünd⸗ 
niß mit Oeſterreich recht feſt und dauerhaft gejtalten: und es iſtz 
meine Ueberzeugung, daß wir dieſes politiſche Bündniß dauernd 
nicht aufrecht erhalten werden, wenn wir nicht auch wirthſchaft⸗ 
lich uns einander nähern. 


Es iſt nicht unbemerkt geblieben, und der Telegraph hat 
das geſtern bereits kurz mitgetheilt, daß nach dem Feſtmahl, 
welches dem Kapitel vom Schwarzen Adlerorden vorgeſtern 
im Königlichen Schloſſe folgte, der Kaiſer eine längere 
Unterhaltung mit dem Miniſter a. D. v. Puttkamer hatte. 
Es heißt, der Kaiſer habe ſich dabei eingehend über die Auf⸗ 
gaben des Reichstags und namentlich des Landtags ausge⸗ 
ſprochen und beſonders ſich über die Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung verbreitet. In Abgeordnetenkreiſen herrſcht die An⸗ 
ſicht, daß es dem Kaiſer darum zu thun war, die konſervative 
Partei durch eines ihrer angeſehenſten Mitglieder davon in 
Kenntniß zu ſetzen, einen wie hohen Werth er perſönlich auf 
das Zuſtandekommen des Geſetzes lege. Man nimmt an, 
daß die Konſervativen ſich den vielſach an fie ergangenen 
Vorſtellungen wegen einer Verſtändigung über die Vorlage 
unterordnen werden. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erblickt in der bevor⸗ 
ſtehenden Reife des Erzherzogs Franz Ferdinand nach Peters⸗ 
burg einen Akt von Höflichkeit, der gleichwohl für die Erhal⸗ 
tung der friedlichen Lage von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung ſei. Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Petersburg und Wien bewieſen einerſeits, daß 
der Kaiſer von Rußland weit davon entfernt ſei, panſlaviſtiſchen 
Einflüſſen Gehör zu ſchenken, und daß audererjeits in der 
Wiener Hofburg der gute Wille fortbeſtehe, friedliche Bezie⸗ 
hungen mit Rußland aufrecht zu erhalten. 


Fürſt Bismarck hat ſich neulich geſprächsweiſe dahin 
geäußert, daß er die Ausfälle des Abgeordneten Richter 
gegen ihn mit großem Vergnügen leſe und darin einen neuen 
Beweis dafür finde, daß er die richtigen Wege gegangen ſei. 
Er wäre überzeugt, daß dieſe Angriffe und Verdächtigungen 
lediglich feinen guten Ruf als Staatsmann förderten; thats 
ſächlich ſeien durch ſie ſchon viele ſeiner früheren Gegner zu 
ſeinen Freunden gemacht worden. Es würde ihn tief be⸗ 
trüben und mit ernſtlicher Beſorgniß erfüllen, wenn Herr 
Richter eines Tages ſeine Angriffe einſtellte, oder ihm gar 
Anerkennung bewieſe. Bezüglich des angeblichen Bemühens 
des Abgeordneten Richter, ſich dem neuen Regiment ange⸗ 
nehm zu machen, äußerte der Fürſt: er müſſe ſeinem Nach⸗ 
folger, Herrn von Caprivi, das Zeugniß ausſtellen, daß er 
5 Wohlwollen des Abgeordneten Richter nicht verdient 

aber 
(es 


Berlin, 20. Januar. 

— Der Kaiſer traf ziemlich unerwartet Dienstag“ früh 
8 Uhr in Hannover ein, alarmirte die Garniſon und rückte 
mit derſelben zu einer Gefechtsübung bei Kirchrode aus. 

— Der Kaiſer ſoll, wie nach einer Mittheilung des 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus Berlin verlautet, dem 
Fürſten Bismarck zu Weihnachten ein Album mit Auf⸗ 
nahmen aus dem Palais des alten Kaiſers geſchickt haben, 
worauf Bismarck brieflich dankte. Zu Neujahr ſoll dann 
ein telegraphiſcher Glückwunſch des Kaiſers erfolgt fein. 

— Der Herzog von Genua wird ſich nächſter Tage 
nach Berlin begeben, um den König von Italien bei den 
Feierlichkeiten der Taufe des jüngſtgeborenen kaiſerlichen 

rinzen zu vertreten. 

Am Berliner Hofe iſt man mit den Vorbereitungen für 
die Feſte der nächſten Woche beſchäftigt. Zur Taufe des 
jüngſten kaiſerlichen Prinzen, welche am 26. dis. ſtattfindet, 
wird eine Reihe fremder Fürſtlichkeiten erwartet. 


— Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, 
Wirklicher Geheimrath Dr. Boſſe, iſt, nach einer Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“, zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
als Nachfolger von Oehlſchläger's, der Wirkl. Geheime 
Oberregierungsrath Dr. v. Rottenburg zum Unterſtaats⸗ 
ſekrekär im Reichsamt des Innern und der Wirkliche Geheime 
ee Gering zum Chef der Reichskanzlei ernannt 
worden. 

— Der päpſtliche Kardinal⸗Staatsſekretär Ram polla 
hat an Dr. Windthorſt zu deſſen 80. Geburtstage ein 
Schreiben gerichtet, in welchem es heißt: 

Es hat mich der Oberhirte der Kirche beauftragt, Dir 
in Seinem Namen Seine Glückwünſche auszuſprechen und 
Dir Mittheilung davon zu machen, daß Seine Heiligkeit 
Dir zum Unterpfaude aller Gaben des Himmels den 
apoſtoliſchen Segen in aller Liebe ertheilt. 


— Es wird wieder im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berg⸗ 


werksgebiete geſtreikt. Auf der Zeche „Eintracht⸗Tiefbau“ 


bei Steele ſind z. B. Dienſtag früh 500 Bergleute von der 
600 Mann zählenden Belegſchaft nicht eingefahren, weil den 
Vertretern der Belegſchaſt wegen ungebührlicher Aeußerungen 
über die Zechenverwaltung, die fie in einer Bergarbeiter⸗ 
verſammlung gethan haben ſollten, die Einfahrt unter Tage 


nicht geſtattet worden war. 


— Die Weber des Eulengebirges haben eine neue 
Eingabe an den Kaiſer abgeſandt, worin die Nothlage als durch 


Theurung, Arbeitsloſigkeit und Kälte vergrößert geſchildert wird. 


Elſaß⸗Lothringen. In der letzten Sitzung des Landes: 
ausſchuſſes beſprach Abg. Dr. Petri die Paßmaßregel, die er 
gänzlich beſeitigt wünſchte, und dankte im Uebrigen der Regie⸗ 


rung für die milde Handhabung der Maßregel. Staats- 
ſekretär von Puttkamer erklärte, die Maßregel rich te ſich nicht 
gegen die einheimiſche Bevölkerung, ſondern gegen ſolche Fremde, 
die hier überflüſſig wären. 


Durch einen Beſchluß des Reichsgerichts iſt das Ver⸗ 
fahren gegen den Techniker Stöckel wegen Landesverraths 
eingeſtellt worden, da, ſo heißt es in dem Beſchluß, nicht er⸗ 


wieſen ſei, daß die durch Stöckel angefertigten Zeichnungen 
wirklich einer fremden Regierung mitgetheilt wurden. Stöckel 
iſt jedoch vor die Strafkammer in Metz geladen worden, da 
die von ihm begangenen Handlungen dennoch ſtrafbar ſind. 

Oeſterreich Ungarn. Im böhmiſchen Landtage wurde 
am Dienstag die Vorlage über den Landeskulturrath in der 
dritten Leſung mit 153 gegen 53 Stimmen angenommen. 
Hierauf wurde die Erörterung über den Staatshaushaltsetat, 
bei welcher Graf Palffy die Verdienſte Riegers (Alttſche) 
hervorhob. (Stürmiſche Zuſtimmung und lebhafte Kundge⸗ 
bungen für Rieger.) 

Die Haltung der Alttſchechen hat den Zorn der jung⸗ 
tſchechiſchen Eiferer erregt. Nach einer der letzten Laudtags⸗ 
figungen ſammelte ſich Abends vor der Wohnung des Abg. 
Rieger eine größere Menſchenmenge, meiſt iſchechiſche Stu: 
denten, die auf ein gegebenes Zeichen im Pereatrufe ausbrachen. 
„Weg mit dem Verräther des Tſchechenvolkes! Schmach 
Rieger!“ Viele warfen mit Shueebällen gegen die 
Fenſter, die meiſt zerſchlagen wurden. Wachlente verjagten 
die Menge und verhafteten einige Perſonen. 


Belgien. Ju der Kammer verlangte der Deputirte von 
Brüſſel, der radikale Janſon, von der Regierung Aufklärung 
über die Einberufung der Miliztruppen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Beernaert antwortete unter Beifall, die Maßregel ſei 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherung der Uu⸗ 
abhängigkeit der Kammer getroffen. 

An der Kundgebung für die Verfaſſungs⸗Rev iſ ion 
haben in Brüſſel dieſen Dienstag Nachmitlag etwa 4000 
Perſonen theilgenommen. Dem Zuge, welcher die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt paſſirte und in welchem zahlreiche Schilder 
mit der Auſſchrift: „Es lebe die Reviſion“, getragen wurden, 
gingen Polizei⸗Mannſchaſten voraus. (Außerdem war die 
auze Garniſon in den Kaſernen marſchbereit.) Ueberall 
ber wohl ſchon deshalb vollkommene Ruhe. Um 6¼ Uhr 

bends traf der Zug beim Stadthauſe ein, wo ein Ausſchuß 
der liberalen Vereinigung eine Erklärung zu Gunſten der 
Reviſion überreichte. 


Frankreich. Du der Deputirtenkammer brachte am 
Dieustag Miniſter Conſtaus eine neue Vorlage über 4 Mile 
lionen Franken zur Erleichterung der unter dem ftrengen 
Winter leidenden Bevölkerung auf dem flachen Lande ein. 
Die Vorlage „de ſofort einſtimmig angenommen. 

Der ſtrengen Kälte wegen wurde in der Nacht zum Diens⸗ 
tag in Paris der Marsfeldpalaſt den Obdachloſen 
geöffnet. Die Heeresverwaltung hatte Stroh und Decken, 
ſowie Eßgeſchirr hergelichen, mehrere große Koöksöſen brann⸗ 
ten die ganze Nacht. Es war Unterkunft für 1500 Perſonen 
vorhanden, doch fanden ſich blos 71 Arme „a; offenbar 
wußten die Obdachloſen noch nichts von der Beranſtaltung. 
Die Preſſe nimmt die Ausübung der öffentlichen Wohlthätig⸗ 
keit in die Hand. Die Bürgermeiſter aller Stadtviertel for⸗ 
dern zu milden Gaben auf. 

Der ruſſiſche Sekonde⸗Lientenaut Winter, der von Ruß 
faud durch Deutſchland zu Fuß nach Paris gewandert 
iſt, kam letzten Sonntag Mittag in Paris an und wurde an 
der Porte d' Allemagne von zahlreichen Neugierigen eingeholt. 
Die Menge rief: „Es lebe Rußland!“ und der ruüſſiſche 
Lieutenant erwiderte mit dem Ruf: „Es lebe Frankreich!“ 
Damen reichten dem Helden von Schuſters Rappen Blumen⸗ 
ſträußchen. In Mraux feierten die Offiziere des 8. Dragoner⸗ 
Regiments deu ruſſiſchen Kameraden durch ein Liebesmahl. 

Amerika. Der Indianerkrieg kann jeden Augenblick 
wieder losbrechen. Nach den neueſten Meldungen aus Pine⸗ 
ridge ſind einige entwaffuete Judiauer von Weißen gerüdtet 
worden, wodurch unter den dortigen Stämmen wieder Beun⸗ 
ruhigung eingetreten iſt. Die Waffen werden nur langſam 
abgeliefe.t. General Miles, der Auführer der amerikanischen 
Truppen, hat deshalb ſeine Abreiſe aufgeſchoben. 

Kaiſer Wilhelm hat durch die deutsche Geſandtſchaft in 
Waſhington ein Beileidstelegramm an die Familie des ber» 
ſtorbenen Geſchichtsſchreibers Bancroft geſandt, in welchem 
er auf die Freundſchaft, welche zwiſcheu ſeinem Großvater und 
Baucroft beſtand, hinweiſt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Jaunar 1891. 


— Die Kälte hat in den letzten Tagen ſehr bedeutend 
abgenommen, heute ſtand das Qneckſilber auf 4 Grad unter 
Null. In Oſtpreußen befürchtet man indeſſen einen neuen 
Kälteſtrom, und zwar auf Grund der Beobachtung, daß ein 
ſtarker Schwarm wilder Gänſe von Nord nach Süd über 
Königsberg fortgezogen iſt. In der vergangenen Woche hat 
die Kälte noch mehrere Opſer geſordert. So erſror auf dem 


ermüdet, am Wege wiebergeieht hatte, 
Kröben der 24jähri chornſteinfegergehülfe 
Paſtyka, die Stltze 


Eisbrechverſuch bei. 
Witterung verſchoben. 


efroreue Stromrinne frei zu halten 
topfungen zu beſeitigen. 


Sitzung zuſammengetreten. 


ſchon vor längerer Zeit die 


geſetzt. 
Plan der Verwirklichung nahe zu bringen. 


richtung, welche 46 000 Mark koſten wird, zu Aufang des 
kommenden Sommers ins Leben treten. Folgende Firmen: 
Jul. Anker (für die Stadt und die Ziegelei), Iſaak Belgard, 


Brauerei u. Gut Kunterſtein, K. Krupinski, F. Kyſer, L. Liebert, 
Mushak, Nonuenberg, Rettſchlag (Höcherlbräu), H. Nielau, 


Scherf, A. Seid, Serger und Güldenpfennig, Eugen Sommer⸗ 
feld und Bengki haben ſich zum Anſchluß verpflichtet und 
ſicherlich werden noch andere Firmen ſowie die Behörden nach⸗ 
folgen. Für jeden Anſchluß iſt eine jährliche Gebühr von 
150 Mk. zu zahlen; dafür hat jeder Angeſchloſſene das Recht, 
mit den anderen Angeſchloſſenen, To oft es erforderlich iſt, 
je 5 Minuten lang zu ſprechen. Ob und mit welchen anderen 
Städten Graudenz nunmehr gleichfalls Fernſprechverbindung 
erhalten wird, ſteht noch nicht feſt; da aber Danzig, 
Elbing und Thorn ſchon Feruſprecheinkichtungen haben, jo 
iſt anzunehmen, daß Graudenz auch mit dieſen Städten 
Feruſprechverbindung erhalten wird. 
Fernſprechverbindung lediglich für Poſtzwecke mit Niswalde 
und Kulm. Jedenfalis wird die neue Einrichtung zur 
Hebung des Verkehes nicht wenig beitragen. 

— Wenn die Herren Bebel, Liebknecht und Genoſſen 
von den Graudenzer Vorgängen erfahren werden, welche der 
Gründung des „Katholiſchen Volksvereins“ zu Graudenz 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie vorhergegangen 
ſind, dann werden jene Führer des Umſturzes ſich eines 
Lächelns kaum erwehren können. Wer wollte ſich wundern, 
wenn jene Herrn daun ausrufen würden: Ihr wollt uns 
bekämpfen, die Ihr Euch nicht einmal zu ein paar Hunderten 
einigen könnt, in einem Gedauken, den auch Eure gemeinſame 
Mutter, die katholiſche Kirche, augeregt hat. Ihr wollt uns 
bekämpfen, die Ihr ſelbſt revolutionäre Elemeute unter 
Euch habt, welche auf die Unterdrückung und Ueber⸗ 
wältigung des Deutſchthums, alſo ſchließlich auf die Zer⸗ 
ſtörung des deutſchen Reiches ſinnen, welche ſchon die deutiche 
Sprache nicht anhören wollen! Was wäre den Sozialdemo⸗ 
kraten wohl da zu eutgegnen?! — 

Schon die Vorverhandlungen, zu denen auch einige 
Katholiken polniſcher Zunge aus Graudenz ſelbſtverſtäudlich 
geladen waren, haben gezeigt, mit welcher Hartnäckigkeit 
ſich die Polen dagegen auch heute noch ſträuben, ſich den 
thatſächlich beſtehenden Verhältniſſen im preußiſchen Staate 
anzupaſſeu. 

Daß in einem katholiſchen Volksverein in Grandenz auch Vor⸗ 
träge in polniſcher Sprache gehalten werden müſſten, war 
für ſie von vornherein eine Prinzipienfrage und als 
mau ſie deutſcherſeits bedeutete, daß dies doch höchſteus eine 
Bedürfnißfrage ſein könne, (nachdem der Volksverein 
beſchloſſen, nachdem die Anzahl der polniſchen Mitglieder 
überſehbar, nachdem feſtgeſtellt worden ſei, ob überhaupt Mit⸗ 
glieder vorhanden ſeien, welche nicht deutſch verſtänden) da 
brach das polniſche Nationalfener aus, da ergoß ſich das 
ſlaviſche Gefühl in Ausdrücken von befanuter Lebhaftigkeit und 
Schärſe gegen Deutſche, welche dieſe Behandlung nicht dulden 
dürſen, wenn ſie nicht blos Deutſche heißen, jondern auch 
Deutſche ſein wollen. 

Niemand hindert unſere polnischen Mitbürger daran, ihre 
Mutterſprache hochzuhalten, ſie zu üben, unter ihren Lands⸗ 
leuten ſie zu ſprechen, aber die Deutſchen laſſen ſich nicht 
von einer Minderheit Vorſchriſten machen, beſonders wenn 
der Beweis zu erbringen iſt, daß die Polen den Verkehr in 
ihrer Mutterſprache nicht etwa deshalb forderu, weil fie uicht 
genügend deutſch verſtehen, ſondern um ihr Poleuthum bei 
jeder Gelegenheit wie eine rothe Fahne aufzuhiſſen. Wenn 
Polen dieſe demonſtrative Bethätigung ihres Volksthums 
durchaus nicht aufgeben wollen, wenn ſie durchaus nicht ein⸗ 
fehen wollen, daß in Preußen die Staatsſprache die 
deutſche iſt und nur, wo die Nothwendigkeit es gebietet, 
vie poluiſche Sprache öffentliche Gleichberechtigung bean⸗ 
ſpruchen kann, wenn ſie durchaus nicht ſich davon überzeugen 
wollen, welche großen Vortheile in geiſtiger und ma⸗ 
terieller Beziehung ihnen en verſtändiges Anbequemen 
an die beſtehenden Verhältuiſſe gewähren würde — ja daun 
wird es noch lange ſchlecht ſtehen, um das erſprießliche Bus 
ſammenleben der gemiſcht⸗ ſprachigen Bevölkerung in des 
denrichen Reiches Oſtmark. 

Wie ſich manche Polen bei der Gründung des katholiſchen 
Volksvereins in Graudenz benommen haben und wie ruhig 
ihnen andererſeits der Standpunkt ihrer katholiſchen Mit⸗ 
bürger deutſcher Zunge dargelegt worden iſt, geht aus 
den Ausführungen des Herrn Seminar⸗Religionslehrers 
Hirſch in der Tivoli ⸗Verſammlung hervor. Bevor Herr 
Dekan Kunert (unter deſſen Leitung die Gründung des 
Volksvereins angebahnt und vollzogen worden iſt) die Be⸗ 
rathung der Statuten des Vereins leitete, erbat ſich Herr 
Seminarlehrer Hirſch das Wort und ſagte etwa Folgendes: 
Ich möchte vorher noch einen Vorſchlag machen. Die Katho⸗ 
liken polniſcher Zunge haben ſich derart erregt, daß unjere 


Wege von Liſchkowo nach Inowrazlaw der Händler Salkind 
Levy, welcher ſich, durch das Waten in dem tiefen Schnee 
Ebenſo erfror bei 
x Theodor 
einer betagten Eltern. Bei Schulitz 
wurde ein Kind, welches vom Schneewehen faſt vollſtändig 
verſchüttet war, von einem Laudbriefträger gerettet. — Vor⸗ 
geſtern beſichtigte der Geh. Oberbaurath Hagen aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten die Eis verhältniſſe 
auf der unteren Weichſel und wohnte auch bei Dirſchau einem 
Die weitere Fortſetzung des Auf⸗ 
bruches über Dirſchau hinaus iſt bis zum Eintritt milderer 
Dagegen fahren zwiſchen Danzig und 
Einlage mehrere Eisbrechdampfer, um die früher aufge⸗ 
brochene und bei den letzten ſcharfen Nachtfröſten wieder zus 
und etwaige Ver⸗ 


— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen iſt vorgeſtern in Poſen wieder zu einer 


— Bekanntlich hatte der Verein junger Kaufleute 
Errichtung einer Fernſprech⸗ 
anſtalt für die Stadt Graudenz in Anregung gebracht 
und einen Ausſchuß zur Förderung dieſer Angelegenheit ein⸗ 
Dieſem Ausſchuß, insbeſondere den Bemühungen des 
Herrn Nonnenberg jun., iſt es denn auch gelungen, den 
Die Kaiſerliche 
Oberpoſtdirektion zu Danzig hat, da die nöthige Zahl von 
Theilnehmern ſich gefunden hat, die Errichtung der Fern⸗ 
ſprechanſtalt zugeſagt, und ſo wird nach Eingang der Ge⸗ 
nehmigung des Reichspoſtamtes, an welcher nicht zu zweifeln 
iſt, die für den Verkehr der Stadt ſo wichtige neue Ein⸗ 


Aron C. Bohm, Max Falck, F. A. Gäbel Söhne, Heitmann 
Nachf., Herzfeld u. Viktorins, Jakobi n. Sohn, Kuhn u. Sohn, 


Roſauowski, Guftav Röthe (Geſellige), Roſenbohm, Max 


Zur Zeit beſteht eine 


Berathungen nicht zu einem guten Ende geführt werden 
können. Dieſe Erregung iſt aber gar nicht nothwendig. Wenn 
wirklich polniſche Katholiken da find, die in polniſcher 
Sprache unterhandelu wollen, ſo ſteht es ihnen ja immer 
noch frei, einen eigenen katholiſchen Volksverein zu 
gründen, dem die polniſch ſprechenden Katholiken von 
Grandenz angehören und in dem fie in ihrer Mutterſprache 
belehrt werden können. Demgemäß wäre es am Gerathenſten, 
wenn die polniſchen Katholiken jetzt den Saal verließen, 
um uns nicht mehr in einer ſo pöbelhaften Weiſe iy 
unſeren Berathungen zu ſtören. 

— Wir erhalten vor Schluß des Blattes folgende Zu 
ſchrift als Berichtigung: 

Berichtigung. 

Die Mittheilung des „Geſelligen“ in Nr. 17, daß ich 

als Büreauvorſteher des Herrn Rechtsauwalts von 
Paledzki in der Verſammlung der Katholiken im „Tivoli 
am 18. Januar cr. „von Tiſch zu Tiſch gehend dafiir 
eſorgt habe, daß die anweſenden Polen über die Auf⸗ 
aſſung meines Herrn garnicht im Zweifel ſein könnten“, 
iſt unwahr. Im Gegentheil, Herr von Paledzki hal 
mir zwar erlaubt, in dieſe Verſammlung zu gehen, er 
hat mich jedoch ausdrücklich bedeutet, an den Debatten 
gar nicht Theil zu nehmen und mich überhaupt gang 
ruhig und theilnahmslos zu verhalten, damit es nicht 
den Auſchein habe, daß Herr Rechtsanwalt v. Paledzii 
zwar perſönlich an der Verſammlung nicht Theil gu 
nommen, aber dafür feinen Büreauvorſteher als Ver, 
treter hingeſchickt habe. 

Dementſprechend ſaß ich auch mit einigen Bekannten 
an einem Tiſche ganz theilnahmslos und verhielt mich 
ruhig. Ich habe während des Vortrages des Herrn 
Detan Kunert zweimal meinen Platz verlaſſen und mich 
zu meinen Bekannten an einen benachbarten Tiſch ge 
jest. — In den Panſen iſt ſaſt ein Jeder herum, 
gegangen, indeß bewegte ich mich in einem kaum nenn 
baren Raume. Daß ich zu Polen polniſch und zu 
Deutſchen deutſch geſprochen, iſt ebeuſo richtig als lelbſ⸗ 
verſtändlich. Irgend welche Anſichten habe ich nicht 
verbreitet. 

Graudenz, den 21. Januar 1891. 


Thau, Büreauvorſteher. 


Was wir dazu zu bemerken haben, behalten wir uns fir 
molgen vor. 


— Ter Minifter des Innern hat dem hieſigen Landraths, 
Wurf den Regierungsaſſeſſor von Gyldenfeldt zur Hilfe üben 
wieſen. 

— [Militäriſches.] v. Graba, Oberſtlt. u. etatem 
Stabs offiz. des Auf, R. 79, mit der Führung des Juf. R. 4, 
unter Stellung & la snite deſſelben, beauftr. Paris, Major vom 
Zur R. 149, unter Beauſtr. mit den Funkt, des etatsm. Stabs, 
offiz., in das Juf. R. 79, Heuſch, Major vom Juf. R. 130, als 
Bats. Kindr. in das Juf. R. 140 verſetzt. von L'oeillot de 
Mars, Ob. Lt. und etatsmäß. St. Off. des Juf. R. 14, mi 
der Führung des Juf. R. 131, unter Stellung à la suite dez, 
ſelben, beauftr. Mangold, Major vom Juf. R. 60, unter 
Beauftr. mit den Funkt. des etatsm. St. Off., in das Inf. R. 
14 verſetzt. von Naſo, Oberſt, beaufte. mit der Führung der 
35. Kav. Brig., unter Belaſſung à la suite des Kriegsminiſtertums, 
zum Kidr. der 11. Kav. Brig, von Kaiſenberg, Oberſt um 
Kmor. des Ul. R. 12, unter Stellung & la suite dieſes R., zum 
Küdr. der 35. Kav. Brig, Lauge, Ob. Lt. a la suite des Ul⸗ 
R. 6 und Direktor der Offtzier⸗Reitſchule im Militär⸗Relt, 
Juſtitut, zum Kindr. des Ul. R. 12 ernaunt. von Zawadzky, 
charakt. P. Fähnx. vom Inf. R. 41, v. Bujak, Uuteroff. von 
Kür. R. 3, zu Port. Fähurs. befördert. Die Port. Fühnrs. 
Hübner, Reich, vom Inf. R. 41, Bertram, Pieper, 
Böhmker vom Gren. R. 4, Pauly vom Gren. R. 3, Pachalh 
vom Inf. R. 43, v. Keller vom Drag. R. 10, Eggers von 
Ulan. R. 8, zu Sek. Lts, Krüger, Port. Fähnr. vom Feldart 
R. 1, Modrow, Port. Jähur. von demſ. Regt., zu außeretatsm 
Sek. Lts. befördert. Lieder wald, Major z. D. und Kuidr. del 
Landw. Bez. Braunsberg, der Charakter als Oberſilt. verliehen, 
v. Bolſchwing, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 43, a la suite de 
Regiments geſtellt. Ernſt, Sek. Lt. von demſ. R., zum Pr. Lt, 
Mellin, U. Off. vom Juf. R. 129 zum Port. Fähnr. befördert. 

— Der katholiſche Pfarrer Körner in Blandau (Dekanat 
Brieſen), feiert im März ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum. 

— Der Hilfslehrer Hippel vom Schullehrer⸗Seminar zu 
Tuchel iſt unter Erneunung zum ordentlichen Seminarlehrer an 
das Seminar zu Pilchowitz verſetzt worden. 

— Der Gericztsvollzieher Hildebrandt in Roſenberg it 
an das Amtsgericht in Kulm verſetzt und der Gerichts vollzieher 
kraft Auftrags Kräcker in Stuhm zum etatsmäßigen Gerichts, 
vollzieher bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt. 

— Herr Stadtbaumeiſter Dr. Krieger in Königsberg If 
auf eine Schaltung der felbftchätigen Spaunungsregler bei elel⸗ 
triſchen Vertheilungsaulagen, Herru E. Frauke in Danzig auf 
eine Schmierpumpe mit umlaufenden Cylinder und miittelſt ſtell⸗ 
baren Zapfens bewegtem Cylinder, Herrn W. Grützuer in Dom 
nimm Rzadkowo, Provinz Poſen, auf einen Gefäßwaſcher, Herm 
Th. Bauer in Pakoſch, Provinz Poſen, auf einen abnehmbaren 
Deckel für oben offene Kanäle, z. B. Rübenſchwemmien, eil 
Reichspatent ertheilt worden. 

— Am 1. Februar wird die auf der Bahnſtrecke Allenſteln 
Kobbelbude zwiſchen Guttſtadt und Arnsdorf i. Oſtpr. gelegen 
Halteſtelle Regerteln für den beſchränkten Perſonen⸗ und Gepäck, 
ſowie den uubeſchränkten Vieh und Güter⸗Verlehr eröffnet. Dit 
Bere und Entladung ſchwerwiegender Fahrzeuge iſt ausgeſchloſſen. 

— Jagdergebniß.] Am 15. d. M. wurden auf einet 
Treibjagd in Nielub, bei tiefem Schnee und Schueetreiben, in! 
Waldtreiben — von 16 Schützen — 227 Haſen zur Stredt 
gebracht. 

— Unter der Annahme, daß die Bemerkung in Nr. 16 des 
„Geſelligen“ betreffend das Verhalten des polniſchen Befiterd 
eines Ladens ſich auf fie bezöge, machen uns die Herren March⸗ 
lewskiu. Zawacki hierſelbſt innerhalb der Schilderung einer Ladem 
ceue, die aber ohne Intereſſe füczuns iſt, folgende Mittheilung: „in 
unſerem Geſchäfte iſt kein Sprachengeſetz eingeführt, und unſer 
Geſchäftsperſonal iſt angewieſen, jedem Kunden im der Sprache 
zu antworten, in welcher er angeſprochen wird.“ 

Brieſen, 20. Jauuar. Zur Förderung der Schneeräu 
mung auf den Chauſſeen wird Seitens der Kreis⸗Chauſſeevei⸗ 
waltung die Auſchaffung von Schneepfhügen geplant. 

Thorn, 20. Januar. (Th. Bl.) Auch die hieſige Handels 
kammer iſt der Petition für die Beibehaltung des bisherigen 
Zollſatzes für Rum, Arak und Kognat bezw. um Einführung 
eines gleichmäßigen Zollſatzes von 125 Mk. beigetreten. — Geſteil 
ſtarb plötzlich Herr M. Weinſchenck⸗Lulkau im Alter von 61 
Jahren. Der Verſtorbene, auf einer Reiſe begriffen, befand fid 
in Bromberg in „Moritz' Hotel“. Als er ſich unwohl fühlte, er 
ſuchte er ſchriftlich einen Bromberger Freund um feinen Beſuch 
ehe derſelbe aber aukam, wurde Herr Weinſchenck, als er ſich eben 
raſirte, vom Herzſchlage betroffen. Der fo plötzlich aus dei 
Leben Geſchiedene war einer der größten Grundbeſitzer des Kreiſel 
Thorn. Das väterliche Gut Lulkau erhob er vermöge feine 
gründlichen landwirthſchaftlichen Keuntniſſe zu einer Muſterwirlh⸗ 
ſchaft. Seine durchdringende Jutelligenz und ſeinz lebhafte⸗ 
Jutereſſe für öffentliche Angelegenheiten ließen ihn auf allen Ge⸗ 
bieten hervorrageu. So war er Mitbegründer und Direktor di 
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auch ein einſames Eskimodorf befindet, das in jedem Sommer 
einmal von einem däniſchen Schiffe beſucht wird und an der 
äußerſten Grenze menſchlicher Wohnſitze liegt. Die Königsberger 
—.— beabſichtigen, den nächſten ganzen Winter im hohen 
orden zuzubringen und erſt im Sommer 1892 zurückzukehren. 

Aus Oſtpreußfen, 20. Januar. Auf ſchreckliche Weiſe fand 
der am Seminar zu Angerburg als Hilfslehrer angeſtellte Kan⸗ 
didat des höheren Schulamtes Herr Greger ſeinen Tod. Um 
in ſeinem im dritten Stock gelegenen Zimmer einen Fenſterflügel 
zu ſchließen, ſtieg er auf das Fenſterbrett, glitt dabei aus und 
ſtü rz te zum Fenſter hinaus in die Tiefe. Ohne das Bewußtſein 
wiedererlaugt zu haben, ſtarb er nach wenigen Stunden. 

Bromberg, 20. Januar. Der Haupthaus halts plan 
unſerer Stadt für das Jahr 1891/92 iſt in Einnahme und Aus⸗ 
abe auf 651645 Mk. feſtgeſetzt worden, gegen 618 977 Mk. im 
aufenden Etats jahr. 

Unſer Stadttheater iſt bekanntlich vor längerer Zeit 
abgebrannt. Nun hat ſich ein Herr aus Danzig erboten, das 
Theater auf feine Koſten aufzubauen, wenn ihm die Stadt den 
Bauplatz unentgeltlich überweiſt und die Einnahmen aus den von 
ihm zu veranſtaltenden Vorſtellungen auf 25 Jahrc zuſichert. 
Vorige Woche befand ſich unſer Herr Stadtbaurath auf Reiſen, 
um ſich einige Theater in der Provinz anzuſehen und dann einen 
Plau für das hier zu erbauende Theater zu entwerfen. 

© Poſen, 20. Januar. Wegen Kindesmordes wurde 
das Dienſtmädchen Stanislawa Kosmowska vom Schwurgericht 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Berurtheilte hatte 
ihr Kind gleich nach der Geburt in einen Abort geworfen, wo es 
den Erſtickungstod fand. — Die Strafkammer verurtheilte die 
Brauereibeſitzer Gebrüder W. wegen einfachen Bankeretts zu 
je drei Tagen Gefängniß. Die Strafe wurde deshalb ſo niedrig 
bemeſſen, weil die Angeklagten durch die letzten beiden Ueber⸗ 
ſchwemmungen enormen Schaden erlitten hatten, ſo daß ſie ge⸗ 
zwungen waren, den Konkurs anzumelden. 

Poſen, 20. Januar. Zum 80. Geburtstage Windthorſt“s 
haben auch die hieſigen polniſchen Zeitungen Begrüßungsartikel 
gebracht, welche beweiſen, wie hoch angeſehen der Führer der 
Zentrumspartei bei den Polen iſt. Der „Kurver Pozn.“ weiſt 
darauf hin, daß Windthorſt bei jeder Gelegenheit den Polen Ber 
weiſe ſeinens Wohlwollens und der gerechten Achtung der polni⸗ 
ſchen Sache gegeben habe, wofür ihm der Dank ausgeſprochen 
wird. Ebenſo ſpricht ſich der „Dziennik Pozn.“ aus. 

yy Liſſa, 20. Januar. Vor dem hieſigen Schwurgericht be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen den Knecht Thaddäus Kacz⸗ 
marek zaus Szkaradowo wegen Ermordung des Hausknechts 
Michael Szalkowski aus Rawitſch. Am 19. September 1886 Mor- 
gens ½6 Uhr, wurde letzterer mit zahlreichen blutigen Wunden 
am Kopfe, am Halſe und an der Bruſt bedeckt, ermordet in ſeinem 
Bette aufgefunden. Außer anderen Gegeuſtünden war dem Er⸗ 
mordeten eine Taſchennhr geraubt worden, welche die Nummer 
288 318 trug. Drei Jahre blieb der Mörder unentdeckt. Am 
12. Auguſt 1889 brachte der Uhrmacher Beckmann aus Rawitſch 
in das Polizeibureau daſelbſt eine Uhr mit der Nr. 288 318 und 
mit der Anzeige, daß dieſelbe ihm einen Tag vorher von einer 
Frau Strzypczak behufs Reparatur übergeben worden ſei. Die 
von der Polizei ſofort vorgenommenen Ermittelungen führten zu 
dem Ergebulß, daß die Uhr bereits durch vier verſchiedene Hände 
gegangen und am 18. April 1887 von dem Knecht Kaczmarek 
beim Uhrmacher Riller verkauft worden war. Kaczmarek wurde 
nun ſofort ins Verhör genommen, und nachdem er Anfangs be⸗ 
ſtritten hatte, die Uhr beſeſſen bezw. geraubt zu haben, geſtand er 
ſchließlich unter Thränen ein, daß er an dem Morde betheiligt 
gewejen ſei, infolgedeſſen er in Unterſuchungshaft genommen 
wurde. Vor dem Uuterſuchungsrichter bezeichnete er verſchiedene 
Arbeiter als Mitthäter, und es wurden auch mehrere infolgedeſſen 
verhaftet. Da dieſelben aber genügende Beweiſe erbringen konnten, 
daß fie an deu Morde nicht bethelligt geweſen ſeien, mußten ſie 
aus der Haft entlaſſen werden. Der Angeklagte gab Anfangs 
au, daß er den Szalkowski nur mit der Fauſt geſchlagen habe, 
und daß der Hauptthäter der Arbeiter Trzeciak geweſen ſei. 
Schließlich geſtaud er aber ein, daß er ſelbſt dem Ermordeten 
mehrere Meſſerſtiche verſetzt habe. An dem heutigen (eriten) Ver⸗ 
handlungstage machte Kaczmaret die widerſprechendſten Ausſagen. 
Die bisherigen Zeugenausſagen lauten jedoch ſehr belaſtend für 
den Angeklagten. Die Verhandlung wird erſt morgen (Mittwoch) 
zu Ende geführt werden. 

AA — — 


— Aus Hamburg wird von Dienſtag gemeldet: Die mildere 
Temperatur und weſtlicher Wind laſſen eine baldige Beſſe⸗ 
rung der Eis verhältniſſe hoffen. Das Barometer fällt, 
im Nordfeegebiete herrſcht Regen. Der Staatsdampfer iſt bereits 
mit Lootſen hinausgefahren. 

Am letzten Sountag wurde in Hanau durch einen Küfer⸗ 


orddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft, Errichter einer land⸗ 
8 Bank in Thorn, Mitglied des Kreistages, Vor⸗ 
ichen Vereins Thorn, als deſſen 
Schöpfer er gilt. Ebenſo iſt ſein Name 9 mit dem 
bedeutendſten industriellen Unternehmen unſeres Kreiſes, ja faſt 
der ganzen Provinz, mit der Zuckerfabrik in Kulmſee. Sie iſt in 
erſter Linie ſein Werk, und wenn heute das Aufblühen Kulmſees, 
die gute Urbeitögelegenheit und der beſſere Ertrag des Landbaues 
in biefiger Gegend zum Theil auf dieſer Fabrik beruht, fo wird 
man hierbei immer des Namens Weinſchenck gedenken müſſen. 

Mewe, 20. Januar. (W.) An unſerem Orte iſt ein „Kauf⸗ 
männiſcher Verein ins Leben getreten. Der Zweck des 
Vereins iſt die Fortbildung ſeiner glieder durch Vorträge, 
Unterrichts zirkel, Vorleſungen und Fragebeantwortung, ferner die 
Entwickelung des Zuſammengehörigkeitsgefühls durch Geſelligkeit 
und andere geeigneten Mittel. Aufnahme in den Verein finden 
ſelbſtändige Kaufleute und Handlungsgehilfen. 

Konitz, 20. Januar. (K. T.) Seit der letzten Reichstagswahl 
machen ſich die Sozlaldemokraten hier ſehr bemerkbar. Den 
Sozialdemokraten ſchreibt man auch mehrere Drohbriefe zu, 
welche ohne Unterſchrift mehreren Perſonen überſandt worden find. 
So erhielt der Herr Bürgermeiſter einen Drohbrief, in welchem 
verlangt wird, er ſolle Geld unter die Arbeiter vertheilen laſſen, 
onſt werde er ermordet und die Stadt angezündet werden. An 
en Stadtverordnetenvorſteher ging geſtern folgendes Schreiben 
durch die Poſt ein: „Legſt nicht heit nacht auf Thürſchwell 10 Mart, 
ſchlagen wir dich tod und ſengen Haus an.“ Der Herr Stadtvers 
ordnetenvorſteher hat diefen Brief der Staatsauwaltſchaft übers 
geben. 

Krojanke, 20. Jan. Trotz der Witterungskalamitäten herrſcht 
hier ſeit einigen Tagen ein recht muntexes Leben. Am letzten Sonntage 
ſtatlete der Geſaugverein „Gewiſchter Chor“ aus Flatow 
per Schlitten unſerem Orte einen Beſuch ab, welcher heute von 
unserer „Liedertafel“ auf gleiche Weiſe erwidert wurde. Geſtern 
wiederum hatte die Reſſource aus Flatow eine Schlitten⸗ 
partie hierher unternommen. — Seit einiger Zeit haben wir hier 
eine Stockfabrit, in welcher täglich 10 Groß Stöcke bis zum 
Aulſetzeu der Krücke angefertigt und dann au Berliner Fabriken 
für den Preis von 7Mk. per Groß verſchickt werden. 

6 Nenkirch, 20. Januar. In Folge der Verkehrsſtörungen 
hat der Preis für das Brennmaterial eine ungeahnte Höhe 
erreicht. So koſtet der Centuer Kohlen augenblicklich 1,40 Mk. — 
Auf dem heutigen Schwei nem arkte war das Ferkelgeſchäft 
cecht rege. Man hat ſich endlich an die niedrigeren Preiſe ge⸗ 
wöhut und ſchlägt des Kartoffellnaugels wegen Alles, was nicht 
zur Zucht gebraucht wird, los. Ungleich ſchwerer wird es den 
Berläufern von Maſtſchweinen, die Waare um ein Drittheil billiger 
abzugeben, und viele nehmen dieſelben wieder nach Hauſe zurück. 


EZ Pr. Stargard, 20. Januar. Das in der Nähe von Pr. 
Stargard gelegene etwa 900 Hektar große Rittergut Gr. Jablau, 
eines der ſchönſten und ertragreichſten Güter unſeres Kreiſes, iſt 
dieſer Tage unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. Das Gut 
gehörte ſeiner Zeit dem ſogenannten „Polentönig“ v. Jackowski 
und war jetzt zuletzt in den Befig eines Herrn Grunert übers 
gegangen, welcher dasſelbe etwa 4 Jahre hindurch bewirthſchaftet 
hat. Zu dem Gute gehören eine in flottem Betriebe befindliche 
Ziegelei ſowie Breuneret. 

Langfuhr, 20. Jauuar. Nach elner ſechswöchentlichen Kur 
{ft der ſchon vor längerer Zeit au Lungentuberkuloſe er: 
kraukte Arbeiter D. am Freitag voriger Woche aus dem ſtädtiſchen 
Lazareth entlaſſen worden, ohne daß eine Heilung oder auch nur 
eine Beſſerung feines Zuſtandes hat herbeigeführt werden können. 
Nach Auisſage des Kranken iſt derſelbe während der Zeit feines 
Aufenthalts im ſtädtiſchen Lazareth 24 Mal mit der Koch'ſchen 
Lymphe geimpft worden, ohne daß er eine zeitweiſe Beſſerung 
gemerkt hat. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. — Beſſer ergeht 
es einem anderen hier auſäſſigen Arbeiter, der, gleichfalls vor ſechs 
Wochen im ſtädtiſchen Lazareth in Behandlung genommen, nach 
Ausſage ſeiner Angehörigen in der Beſſerung jo weit vorgeſchritten 
fein ſoll, daß fein Körpergewicht mit jedein Tage zunimut. Die 
vollſtändige Herſtellung dürfte demnach binnen Kurzem zu er⸗ 
warten ſein. 

Elbing, 20. Januar. Auch der land wirthſchaftliche 
Bere in Elbing 3. ſowie die in deu Greuzen des Vereins 
wohnenden Arbeiter und Eigenthümer gaben ſich der Petition 
gegen Aufhebung der Vieh ſper re angeſchloſſen. 

Königsberg, 20. Jaunar. Die Feier des Krönungs⸗ 
feſtes iſt in der Univerſität in üblicher Weiſe in Gegenwart der 
Geueralität und der Spitzen der Civilbehörden durch einen Redeakt 
gefeiert, mit welchem die Prämiirung der Preisarbeiten verbunden 
war. Preiſe erhielten in der theologiſchen Fakultät: Studioſus 
Guſtav Sol ty, in der mediziniſchen Fakultät Studioſus Sieg ⸗ 
fried Laſerſtein, in der philoſophiſchen Fakultät der Studirende 
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Helurich Schuch t. Abends fand in der Königshalle ein glän. | meiſter ein etwa 2 Meter hohes Faß auf dem Main gebunden. 
zender Feſt ball jtatt, an welchem ſich auch die Spizen der Ciwil⸗] Gegen 5 Uhr war das Faß fertiggeſtellt. Etwa 2—3000 Zuſchauer 


hatten ſich eingeſunden. Als nun das Faß vom Main nach dem 
Laud gerollt wurde, und eine große Menge Leute folgte, brach 
ungefähr 30 Fuß vom Land an zwei Stellen das Eis und es 
ſtürzten Männer, Frauen, Mädchen und Kinder ins Waſſer, wurden 
jedoch alle durch eutſchloſſene Männer wieder gerettet. 

In ganz Däuemart herrſcht heftige Kälte. Die Seever⸗ 
bindung zwiſchen Seeland und Fähnen, ſowie zwiſchen Fünen 
und Jütlaud iſt noch offen. Ebenſo iſt die Ueberfahrt von See⸗ 
land und Schweden noch offen. Der Sund iſt jedoch voll Eis. 

Die regelmäßige Schifffahrt auf dem großen Belt iſt wegen 
des Eiſes eiugeſtellt. 

Aus allen ſpauiſchen Provinzen treffen Nachrichten über den 
durch die Kälte verurſachten Noth ſtand ein. In Toledo iſt der 
Tajo zugefroren. Der Fluß Guadalmedinga in Malaga iſt voll- 
ſtändig mit Eis bedeckt. 

— In Antwerpen wird das Elend unter den Arbeitern 
mit jedem Tage größer. An die 30000 Leute haben in Folge 
der Eisblokade des Stromes ihre Arbeit verloren. Wenn nicht 
bald eine Beſſerung eintritt, oder Arbeit geſchafft wird, find Un⸗ 
ruhen lehr wahrſcheiulich. 

— Ju Jauique, einer Hafenſtadt in Peru (Südamerika), iſt 
vor kurzem ein von Euglaud abgegangenes Segelſchiff era nach 
190 Tagereiſen angekommen. Das Schiff ſoll dieſelben 
Stürme, von denen man Jotaun Orth's Schiff betroffen 
glaubt, beſtanden und Orth's Schiff auch geſehen haben. Man 


und Militärbehörden betheiligten. Der Berein deutſcher 
Studenten feierte den Tag durch einen Feſtkommers. 

Eine Expedition in die Nordpolargegenden werden 
zwei junge Königsberger Naturforſcher im Laufe des 
bevorſtehenden Sommers unternehmen, und zwar haben ſie als 
Ziel ihrer wiſſeuſchaftlichen Reiſe das weſtliche Grönland er: 
wählt, Die Herren haben ſich in erſter Liuie die Aufgabe geſtellt, 
die Bewegung des Eises an der Küſte und im Inland zu meſſen. 
An ihrer Spitze ſteht Herr Dr. v. Dry gal ski, ein früherer 
Schüler des Kneiphöſiſchen Gymnaſtums, der ſich durch ſeine 
Schriften über Geographie, Astronomie, Geologie und Phuſtk der 
Erde bereits einen guten Ruf erworben hat und zur Zeit als 
Mitarbeiter am geodätiſchen Inſtitut in Berlin und an der inter⸗ 
nationalen Gradmeſſung arbeitet. Ihn begleitet Herr Dr. Eruſt 
Vauhöffen, ein hieſiger junger Naturforſcher, bekannt durch 
feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Mecreöthiere, beſonders über die 
bei einer Weltumſegelung gefundenen Meduſen (Quallen) und durch 
feine Studien der Thierwelt des Mütelmeers bei Neapel. Derſelbe beab⸗ 
ſichtigt, bei den Meſſungen Hilfe zu leiſten, die ſpärlichen Küſten⸗ 
pflanzen und Eisalgen Grönlands zu ſammeln und beſonders die 
in der Tiefe der nordiſchen Meer jo reiche Thierwelt zu ſtu⸗ 
dieren. Als drittes Mitglied begleitet die Expedition ein Ber⸗ 
aner Privatgelehrter, der die Witterungsbeobachtungen übernimmt. 
Als Ziel der Reiſe iſt der Omeuak Fjord in 53 Grad weſtlicher 
Lauge und 71 Grad nördlicher Breite gewählt, an welchen ſich 


er dadurch zu neuen Hoffnungen auf eine Rettung Joyann 
rth's berechtigt zu fein. 

— Der König von Hawait, der in Europa wohlbekannte 
Kalakaua, liegt im Sterben. 

— In Dieuze in Lothringen wurde neulich Abends ein neun⸗ 
jähriges Mädchen von einem Wolfe überfallen und ge⸗ 
töd tet. Das Kind kam von einem Gange aus einem benach⸗ 
barten Dorfe zurück. Sein Hilfegeſchrei wurde im Dorfe gehört, 
als man aber herbeieilte, war die Unglückliche bereits todt und 
von dem Raubthier entſetzlich verſtümmelt. 

— Die Stadt Gre na da inf Miſſiſſtpi ſteht in Flamen und dürfte 
ein gänzlicher Raub der Flammen werden. Es giebt keine 
Feuerwehr oder Feuerſpritzen in dem Orte. Die 6 Kirwen, 
2 Banken und 3 Zeitungsgebäude, welche Grenada beſitzt, ſind 
bereits niedergebrant. 


Berlin, 21. Jannar. Abgeordnetenhaus. Antrag 
Richter betreffend Fideikommiſſe. Nichter beſpricht dis 
Lucins'ſche Stempelgeſchichte, wobei ſich die Miniſter 
gegeuſeitig Privatvortheile zugewendet hätten. Er hofft 
auf eine Erklärung der Regierung, daß ein ſolcher Bots 
fall nicht wieder vorkommen werde. Fiuanzminiſter 
Miquel erklärt Namensglder Regierung, das Recht der 
Krone (zu Stempelerlaſſen) ſtehe völlig unautaſtbar da, der 
Laudtag werde wohlthun, dies Necht anzuerkennen. In 
dem Falle Lucius habe nur der Finauzminiſter und der 

Jaſtizminiſter mitgewirkt, kein Beſchlußt des Geſammt⸗ 

miniſteriums habe finttgefunden, es haudle ſich nur um 

die Summe von etwas über 30000 Mk. und dieſe ſei 
anf Wunſch Kaiſer Friedrichs erlaſſen. - 

* Berlin, 21. Jannar. Der Börienfonrier erfährt: 
Der ehemalige Landwirthſchaftsminiſter Tneins ſtellte 
vor fünf Wochen den ganzen ſtrittigen Stempelbetras 
dem Kaiſer zur Verfügung, weicher das Geld für den 
Bau der Berliner Grinnerungskirche beſtimmte. 

Berlin, 21. Januar. Im IJntereſſe der darbenden 
Weberbevölkerung im Rieſeugebirge wurde der Bahnban 
Glatz Nachod beſchloſſen. 5 

Es verlantet, Stöcker ſolle ein groſtes Berliner 
Pfarramt erhalten. 

» Poſen, 21. Jauuar. Eine Polenverſammlung 
beſchloß heute eine Petition an den Reichstag abzuſenden 
behufs Rückberufung der Jeſniten und Abſchaffung der 
Simultanſchulen. Die Verſammlung ſandte ein Tele⸗ 
gramm an den Papſt. 

London, 21. Januar. Es verlautet, der Herzog 
Bedford (einer der reichſten Leute Englauds) endete 
durch Selbſtmord; er ſoll ſich wegen wahnſinniger Schmer⸗ 
zeu erſchoſſen haben. 

London, 21. Jaunar. Seit geſtern Morgen herrſcht 
in Großbritanien vollſtändiges Thauwetter. 

Paris, 21. Jaunar. Der Botſchafter Hoyes (7) 
ſtürzte beim Schlittſchuhlaufen; er mußte vom Platze ge: 
tragen werden. 

Liſſabon, 21. Januar. Die Cortes werden dem; 
nächſt zur Prüfung des Abkommens mit England bete. 
der afrikaniſchen Beſitzungen einberufen werden. 

Tokio (Japan), 21. Jannar. Das vom Mikado 
im November eröffnete neue Parlamentsgebäude iſt geſtern 
Morgen abgebrannt. 

— .... —T—.— 
Graudenz, 21. Januar. Getreidebericht. Graud. Handels. 

Weizen bunt, 120 128 fd. holl. Mt. 172—178, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 178—182, hochbunt und glafig, 126—133 
Pfd. holl. Mk. 180 —186. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 160—166. 

Gerſte, Futter Mk. 116—132, Brau⸗ Mk. 132—150. Hafer 
Mt. 125—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 135, Koch⸗ Di 
135—150. Weiße Bohnen Mk. 160 — 185. 

Berlin, 21. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,35. 

Berlin, 20. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69 bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,2 
bez., Januar 48,7—48,6—49 bez., Jan.⸗Febr. 48,5—48,4—48,8 
bez., April⸗Mai 48,8—48,7—49,1—49 bez., Mai⸗Juni 48,9—48,8 
bis 49,1 bez., Juni⸗Juli 49.3 — 49,2 —49,6— 49,5 bez., Juli⸗Aug. 
49,6. —49,5—49,8 bez., Aug.⸗Sept. 49,3—49,2— 40% bez., Sept. 
Oktbr. 46,6—469 bez. Gekündigt 50000 Liter. Preis 49 Mt, 

Spiritus bei mäßiger Lokozufuhr und dei wenig lebhaftem 
Termiuhandel feſtgehalten und ca. 10 Pf. höher bezahlt. 

Berlin, 20. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 File) 
Weizen loco 182 196 Mk. gef. 

Roggen loco 168.—182 Mt. gef., Jan. 178/8,—180 Mk. bez. 

Gerſte loco 140—200 DIE, gefordert. 

Hafer loco 139—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 — 195 Mk., Futterwaare 135— 143 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,3 Mk. bez. 

Danzig. 21. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tuländ. Mt., geuvunt mländ. Mk. 180—186, hochbunt 
imänd. Mk. 188, Termin April - Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mk. 147,50. 

Roggen loco geſchäftslos, inländ. ME —, ruſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit Wit, 111, per April⸗Mai 120pfb. 3. 
Franfit Mark 115,50 per Juni ⸗ Juli 120pfdb. zum Zraufis 
ek. 115,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutingent. Mark 65,50, 

nichtkontingent. Mk. 46,00. 

Königsberg, 21. Jauuar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % laco kontiugen⸗ 
tirt Mk. 66,50 Geld, unkonting. Mk. 46,75 Geld, pro Jauuar 
Mk. 46,75 Geld. Zufuhr 10000 Liter, beſſer. 

Magdeburg, 20. Jaunar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,40, Kornzucker excl. 88% Reudement 16,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Feſt. 


Für meine Deſtillation und Eolontal- Führe 
waaren-Haudlung ſuche ich zum 1. März e e G. 
oder 1. April einen tüchtigen, auch pol⸗ ati bier er a den B i 5 = 
nisch ſprechenden (082) nungsführer, vertiau mit en Bezirks⸗ 
R n M Auts⸗ und Standes⸗Amts⸗Angelegen⸗ 
lungen aun. beiten, wird zu ſofort bei hohem Gehalt 
Freiwarke verbeten. für ein größeres Gut geſucht. Offerten 


[Königsberg i. Pr. 
5 Paulſtraße 3. : 
Dr. Jessner's 


Privatklinik. 


Poſen. 
Station. 


6 tiouszimmer. (4818) 


Behandlung d. Enberhnlofe 
nach Roch. 


Für israelitiſche Krauke ritu⸗ 


elle Küche. 
Proſpekte gratis und franco. 


geſchäft Stellung 
Guſtav Goerke, Löban. 


Materlalisten placırt jotoır E. Urban, 


Berlin, Eichendorfſtr. 17. 
Die hieſige 


1701 
i Förſterſtelle 
wird zum 1. April d. J. frei. Nur 
gelernte Förſter, die nachweislich mit 
der Anlaue und Behandlung von Wald: 
kulturen vertraut find, finden Berück⸗ 
ſichtigung. Don. Raczynicwo im 
Kleiſe Culm Weſtpr. 


der auch eine Locomobile führen kann, 
geſucht zum 1. April in Dom. Limb⸗ 
ſee b. Freyſtadt. 


Fur eiu 300 Morg. großes Grund⸗ 
ſtück wird ein älterer erfahrener 
Wirthſchafter 
geſucht. Gehalt 300 Mack. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften werden unter 
Nr. 679 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 


Eine ord. Aufwürttrin 


bon jojoıt geſacht Carteuſtr. 1, 1 Tr. 


Geſucht zum 1. April ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
für ein größeres Gut in der Provinz 
Gebalt 300 Mark und freie 
Bewerber müſſen mindeſtens 
2 Jahre in der Wiriuſchaft geweſen 


Stellung ſucht von ſofort 
eine erfabrene Wirthin, welche in einer 
Stelle 5 Jahre geweſen iſt, die feine Küche, 
Federvich⸗ u. 
der Milchhutterei Beſcheid weiß, auch das 
Plätten übernimmt. Off bitte poſtlag. 
Freyſtadt unter L. O 104 zu ſenden. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, das das Geſchäft 
erlernen will, wird 
Heidenhain Nachfolger. 


Ein j. geb. Mädchen welch. d. Küche 
erlernt u. mit ſmmtl. Handarb. ſowie 
Hausarb. vertr., auch ſchon kurze Zeit 
conditionirt bat, ſucht Stellung als 
zu. der 22 Arg en in 

raudenz. Familienanſchluß erwüuſcht. 
Gefl. ON mit Aufſchr. Nr. 707 bitte 


M. Rosenberg, Snowrazlam. [mit Seuanigabfchriiten unter A. B. poſt⸗ ſein und Berechtigung zum einjährigen pri a 
[e erer Comma rn (676) | Dienft Be 3 Wen briefl. a. d. Exved. d. Geſell zu richten. 
Serzgaliche 2 Ge- Ein jüngerer Commis Sr Adreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe, Zum 1. April wird ein aujtändigeß 
De — der jertig polnisch ipricht, findet in mei⸗ 3 die nicht zurüidgelandt werden, find junges Mädchen 
ü 5 nem Colonialwaaren⸗ und Deſtillations · Ein Schmied u. Nr. 680 a. d. Exped. des Gef. einzur. zur Stütze der Hausfrau geſucht, welches 


auch eiwas von Landwirihſchaft verſteht. 
S. Schöps, Dubelno. 
Suche per 1. oder 15. März eine 
tüchtige, ſeloſtſtäudige 1673 
Putzarbeiterin 
die auch gleichzeitig gewandte Ver⸗ 
känferin ſein muß Dauernde Stell. 
und Familienanſchluß zugeſichert. Ge⸗ 
hallsanfprüche, Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie, bei vollſtändig freier Station, 
erbeten. 


E. Michaelis, Schlochau Bor 


älberzucht verſteht u. mit 


eſucht von Louis 
693 


Heute Morgen 8 Uhr entschlief sanft am Herz- 
schlage, auf der Reise begriffen, in Bromberg mein 
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Br uder, Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer 


Haximilian Ferdinand Weinschenek, 


Um stilles Beileid bitten 
Lulkau, den 19. Januar 1891. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 23. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchkofs zu Thorn 
aus statt. (660) 


Die glüdliche Geburt einer rage 
Tochter zeigen ergebenſt an (642) 

Strasburg Wor., d. 19. Jan. 1891. 
nn Möller u. Frau. 


Diener. 


Krieger FA Berein 


Garnsee. 


Sefanıtmadhung. | 


Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. 


wir einen Licitationstermin auf 


Donnerstag, d. 29. Januar 1891, 


Mittags 12 Uhr, 


im Amtszimmer des Herrn Stadifäm: 
Sonnabend, 24. Januar 1891: | merer, Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
Bedingungen 


Feier 


les Geburtstages Sr. Majestät d. Kaisers 
durch 


Leſtrede und Tanz. 


Beginn 7 Uhr Abends. 


Krieger: Verein 
Gr. Leistenau. 
Sonnabend, den 24. d. Vitß: 


Geburtstagsfeier 
St. Majefät des £aifers|} Mittwoch, den 4. Februar d. 38. 


durch Feſtſpiel, Feſtrede u. Tanz. Vormittags 10 Uhr 
Anfang 6 Uhr Abends. im Amtszimmer des 


kämmerer, Rathhaus 1 Treppe, anbe⸗ 
Sn gend, eib der inf Ft eg zu welchem Pachtbewerber hier⸗ 
ind frei. (629) er durch eingeladen werden. Die Bedin⸗ 


e ae 45 ene dur 
Krieger: BAR erein inſicht au nnen auch gegen Bir 
Strasburg Wpr. 


Copialien bezogen werden. 
ie Bietungskaul ion betrügt 100 Mk, 
welche 1 — in unſerer Kämmereikaſſe 
Zur Feier des Geburtstages Sr. 
Maſeſtät des Kaiſers und Fe 
Wilhelm II. findet Dienstag 


ue hinterlegen iſt. 
Thorn, den 17. Jannar 1891. 
27. Januar er., Vormittags 9 5 
offizieller [700 


geladen werden. Die 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein: 


erden 
Die Bietungscautlon beträgt 100 DIE. 
und iſt vor dem 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 17. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


an 
Do 1. April 1891 bis 1. April 1894, 


Der Ma giſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen-Regiſter er bie 
Kirchgaug enen: 6900 
Matt. Antreten 115 Uhr im Schützen⸗ Br 1215 Ba e 
ar'en. Der Vorstand. Nr. 173. J. Guenther, 
Nr. 202. „Schumacher, 
Nr. 212. Pauline Kallmann, 
E 
2. d. 4 r. 236. ch. Bukowski, 
Donnerstag, den 22. d En Nr. 240. S. Niplow, 


Erſtes großes 


CONCER 


(Streichmusik) 


ausgeführt von der 1 anf einige Enge 
Kapelle feld⸗Art.⸗Regts. Ar. 35. 8 nerreiſt. N 


Das Programm enthä It u. A.: 
B zu „Rofamunde* v. Schub: N Ir. Birsch® N 
R Zabtonowo. 5 


verture zu „Fra Diavolo“ v. Auder. 


gelöſcht worden. 
Neidenburg, den 15. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Be EIG) 


9. Concert von Beriot, 
Solo für Violine (Hr. Hubnig). 
Solo für Philomele (Hr. Schäfer). 

Anfang 8 Uhr. us 
Entree pro Perſon 50 Pf., 5 


— 


Dunn 8 Berionen, 11 Dart, find in — — — J 
ae un baden Ich bin von meiner Reiſe 
Unger, Stabötrompeter. zurückgekehrt. 


Mit Koch'ſcher Lymphe ver: 
ſehen, werde ich die Impfungen 
am Sonnabend, den 24. d. M., 
beginnen. (697) 


Freyſtadt, 19. Jannar 1891. 


Dr. v. drumbkow 


pract. Arzt. 
Sämmtliche bakterolo⸗ 
giſche Unterſuchungen, be⸗ 
ſonders des Sputums auf 
Tuberkel⸗Bacillen, 
richtet 1814 


Dr. Aryminsk, 


Arzt in . 


Alte Gewehrläufe 


DU Offert Bu- 
olf IE Messe, Berlin SW. ab 
J. T. 6 (687) 


Flora: 


Sonnabend, den 24. d. Mts.: 


Gr. Maskenball 


mit neuen Aufführungen: 
„Nebelbilder“ 

und „Lebende Bilder“. 

(689) Frisch. 


ebkonekls ReslanTall Il 


Getreidemarkt Nr. 6. 
Heute Mittwoch: (668) 


Königsberger Ninderleck. 


Passende Gelegenheit für 
Schlittenparthien. 


Meine 


Auſtraliſche Ausſtellung 


gegen freies Entree eröffnet. 


Täglich fri friſche Pfannkuchen. 


nn Beſuch ae a 
P. Unruh, Schöneich. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
B bierfelbt auf drei 


April 1891 bis 1. April 1894, haben 


ſicht aus und können auch abſchriftlich 
gegen Erſtattung der Copialien 9555 


Termin bei unſerer 


Bekauntmachnug. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn 
f drei Jahre, nämlich auf die Zeit 


aben wir einen Verſteigerungstermin auf 


eirn Stadt⸗ 


Zu Masken ⸗ Bällen, 


Nur 4', Mark! 


Meter lang, 11, 


Stück nur noch 4½ Mark gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme. Beitvor- 


lagen dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfehlen. 


Adolf Som merfeld, 


Bettſedern 


Pfd. 75, 1,00 M 
Halbdaunnen 1.00, 1,25, 1,50, 1,75, 
birfelben zarter 1,75, 9, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗,Herren⸗n Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 
Friſaderöcke und Pautalons, 


Preiſen 


H. Czwiklinski, 


re . 1 wee. 


Ga Betten 12 m. 
(Dperbeii, Unterbett zwel Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 

b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4p. 

Prtiscourante gratis u. franto. 

Viele Anerkenvungsſchreihen. 


Danziger Actien⸗Vier 
Böhmiſch und Münchener 


vor züglichſtes Gebräu 
verſendet 


Ia. Blüthen⸗Leck⸗Honig 


Poſtkolli 8½ Pfd. Netto jeder Station 
Deutſchl. fr. incl. Büchſe Mk. 7.50, 
unter 10 Meilen Mk. 7.25 gegen Nach: 
nahme. Anfr. find Retour: Diarfe bei⸗ 


zufügen. Per Pfd. 70 Pf. ab hier. 
Gr. Lubin pr. Graudenz, 
(649) den 29. Janvar 1891. 


Heinrich Bartel, Inmfer. 


Peichſel⸗Neunaugen 


verſendet geg. 1 große 8,00 M., 

mittel 6,50 M., kleine 4,09 M. pet 

1 Sch incl. Faß 61 
I. Haase, Mewe W. Mr. 


Zander u. Karpfen 


Freitag in Strasburg 1 * 
Markte. (69 


Delicaten Häncherlachs 
vorzüglichen Eb- Caviar 
Riesen-Neunaugen 
Bratheringe 


geräucherte Lachsherisge 
empfiehlt (670) 


Emil Schulz 


Marktplatz 17. 


75 Centner neue große 
getrocknete ſüße 


Pflaumen 


gebe in kleinen 


zoſten und centnerweiſe 
zu verhältnigmä ig og 75 


Probe⸗ 
200 Schock 7 geröſtete 


Neunaugen 


ro . Mark 9,—, bei 10 N 


B. Erzywinski 


Waaren-Versand-Geschäft. 


vers 200 10 Pfd. 


® [} 
Ferdinand Glaubitz Ka} d 00 Samson 


56 Herrenſtr. 5/6 a 


Ein gut geyendes, ſeit 13 Jahre 
beſtehendes 665 
Mtz. Zunge, Cervelatw, Salami, Sülze 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail. 


Theater⸗ 
Aufführungen und Polterabenden 
empfehle mein hochelegautes Lager von 


Masken⸗Coſtümen 


= für Herren und Damen. (695) 
S. Gerber, Bromberg. 


300 Dtzd. Teppiche in reizend ſten 
türkiſchen, ſchott. u buntfarbigen Muſtern, 
Meter breit, müffen 
ſchleunigſt geräumt werden u. koſten pro 


in neuer Sendung, gut ‚gereinigt, das 


Fertige Leute- U. Herrschafts-Betten 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 


empfiehlt in allen Größen zu a 


Gusiav Brand. 


Fahrbare Poromobile 


n 10 Pferdekraft. 


Sinlionäre Lotomobile 


16 Pferdekraft 


beſtens betrſebsf big verkauft preiswerth. 


. Moses, Bromberg. 


Ein fait Tan ſehr gut erhaltenes 
[712 


Pianino 


wünſcht weiten Umzuges halber z veik. 
Lehr. Pinski, Langenau b. Freyſtadt Wpr. 


Einen ſtarken (694) 
Arbeitsſchlitten 
verkauft Schmied Schu macher, 
Müblenſtraße Nr. 5. 


GinfiarterArbeitsfälitten 


und 


ein kleiner Handſchlitten 


1 fürs Geſchäft, zu BEER 
(688 ‚Srabenitraße Nr 22 Nr 


30 Sli dh rllöich 


ſchwere Ochſen, Sliere n. Ferſen, A 
Orſichau bei 


verkauft Dom Groß 


Schbuſee Weſtpr. (575) 


Zwei fette Ochſen 


und eine Parthie Abfahferkel 


hat zum Verkauf 
Marquardt, Of o 1 15 nn 
Ein hübſch 1 [702 
Hühnerhund 


ſchwarz mit weißer Bruft, iſt zu ver⸗ 


kaufen. Untertbornerfirage 6. 


Ein junger Mann 


welcher mit! der Kurz⸗, Poſamentier⸗, 
Weiß n. Wollwaarenbrauche vollſt. 
u ift, ſucht veränderungshalber z. 
April anderweitig Stellung. 
Beugniffe ſtehen zu Dienſten. Off. erb 
unt. G. S. 1234 poſtl. Schivelbein 1. P. 
Ein ält. zuderläſſiger 
Mühlenwerkführer 
d. denifch u. poln. Sprache mächt, m. 
ſämmtl. Holzarb. vertr., ſ., geſtützt a. 


langj gute Zengn., ſof. o. fpät. dauernde 


Stell. Off. unt. Nr. 704 an d. 
d. d. Geſ. erbeten. 


Exp. 


Pfoliſſcher, energifcher, erfahrener, 


ſelbſtſtändiger, evang., unverheiratheter 
ür tner aa 


mit girien Zeugniſſen u. Empfehlungen, 


ſucht von ſofort oder fpäter dauernde 
ar ee Gefl. Dffert. werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 711 durch 


die Exnedition des Geſelligen erbeten. 
gute Zeugniſſe und 


Geſtützt auf 
Empfehlungen, ſuche ich zum 1. April, 


eventl. auch früher, eine felbſtſtändige 
oder erſte [165 


Inſpektorſtelle. 


Froſt, J. 3. Buden b. Garnſee. 
für den Wirthſchafter 
Brilling, der mehrere Jahre unter meiner 


Ich ſuche 


Leitung hier thätig war, eine Stelle als 
Inspe ktor 

von gleich oder fpäier. Zu näherer 

Auskunftertheilung über denſelben bin 


ih bereit, 
Gr. Tromn au bei Nendörſchen, 
den 16. Wee, Lt: 
Diener. 


6000 Mk. 


ſichere, 5% ige Hypothek ſofort zu cedi⸗ 
ren. Offerten werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 671 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


werden zum 1. März auf ſichere Hypo" 
thek geſucht. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 650 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


2000 Mark 


find auf ſichere 8 zu vergeben. 
Zu erfragen unter Nr. 666 in der Ex⸗ 
edition des Geſelligen. 


But beſetztes (626) 


Penſionat 


in feiner Stadtgegend Berlin's zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter F. R. 8 Poſt⸗ 
amt 9 Berlin. 


Mit 75000 Mark 
uche in Weſtpreußen oder im weftlichen 
heile Polens Kauf oder Pachtung, 
Agenten ausgeſchloſſen. Offerten sub 
. N. 14 an Haasenstein & 
Vogler. A.-G., Danzig. [9456] 


„Deingender Berfanf! 
Todesweg, iſt eine feit 100 J. beit. gr. 
Bairiſchbiet⸗Hrauerei 


äußerſt billig ſchl. zn verkaufen. 
Anzahl. 15000 Mk. (129) 
©. Pietrykowski, Thorn. 


Ein guter Bauplatz 


MR au verkaufen Kulmerſtraße Nr. 54. 


weſtpr. Landw., Lachsſchink. 2 Preßtopf. 


an 


Kurz⸗ und Galauterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


mit feiner Kundſchaft, iſt unter günſti, 
gen Bedingungen zu verkaufen 

Offerten unter R. S. 92 poftlag, 
Biſchofs burg erbeten. 


Eine Bahunhofs⸗Reſtauration 
möglichſt mit Mittagstiſch verbunden, 
oder ein kleiner, gut frequentirten 
Gaſthof wird per ſofort oder 1. April 
zu en > [311 
u Chf 189 1 poſtl. Zoppot, 

Ein kleines Grundſtück, 1/2 Kilos 
meter von Marienwerder, mit gut. Boden 
u. Heuwieſen, ſowie mit ſämmtl. Inven⸗ 
tar, ſteht unter günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf. Näheres b. R Rieboldt, 
Nog garten bei Mnrienwerber (596) 

Mein in der Liegenhöfer Gegend 
belegenes 

Kruggrundſtück u 
mit ungefahr 14 Morgen Land, beab⸗ 
ſichtige zu verkaufen. Raufliebhaber bes 
lieben ihre Offerten brieflih mit Auf 
ſchriſt Nr. 603 in der Expedition des 
Geſelligen einzureichen 


Ein noch gut erhaltener 
Ziegelſchuppen 
und ein Thonſchneider 


ſteht zum Verkauf bei M. WI 


bbau Culmſee. 


Geſchäftslokal. 


In meinem Haufe, vis a vis dem 
Amts⸗ und Lendgericht, iſt das 


Reſtauratious⸗ und 
Colouiglwaaren⸗ Geſchäſt 


vom 1. Juli d. Is. zu verpachten. 
Be den 20. Januar 1891. 
Simon Weyer, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrikant. 
Eine kleine Stube iſt an ein 
alleinſtebende Dame zu vermiethen. 
7031 Unterthornerſtraße 6. 


Eine Wohnung 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
zu vermiethen Marktplatz 13. 


Heirathsautrag. 


Ein Käfer (Schweizer), 32 Jahr alt, 
mit 5000 Mek. Baarvermögen, wünſcht 
ſich auf dieſem nicht mehr ungewöhn 
lichen Wege mit einem achtbaren Mäd⸗ 
chen oder Wittwe zu verehelichen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten mit Photographie 
find an W. Strekeiſen, Molkerei 
Roßgarten bei Gr. Falkenau z. richt. 


Beſcheidene Anfrage. 


Un ältere, vermögende Dame wäre 
geneigt, mit einem gebildeten, ſtrebſamen, 
u. ſtreng ſoliden Landwirth, ev, Eng 
dreißiger Jahre, m. Vermögen beh. Ver 
heirathung in Verbindung zu treten 2 
Wittwen nicht ausgeſchl u. wäre Damen 
m. Grundheſitz eine unverkennbare Stüg 
geboten. Ernſtgemeinte Off., womöglia 
m. Photogr. u. Angabe der Verhältniſſe, 
bitte unt. Glück 714 an die Exped. zur 
Weiterbeförd. einzureichen. Discretion 
Ehrenſ. Anverwaudte, Vermittel. geſt. 

Ein ev. Landlehrer, 29 Jahre alt, 
schuldenfrei, sucht eine Lebens- 
gefährtin. Da es ihm an Damen- 
bekanntschaft fehlt, bittet er gebildete 
junge Mädchen von 18 bis 24 Jahren, 
mit bescheidenen Ansprüchen ans Lehen 
und Stan für Hänslichkeit, ihre Adresse, 
nebst Photographie vertrauensvoll unt. 
No, 715 an die Exp. des Geselligem 
einzusenden. 


Hr. H. Dahlke, Schmiedeinſt. 


früher in Seehauſen wohnhaft, wird 
dringend um Ru ndung feiner Adreſſe 
an die Exped. d. Geſ. unter No. 720 
erſucht. 

Bitte B. abzuholen u. bek. Adr. 
Herzl. Gruß. 4 ＋ 4 — 8. 


Zur ſilbernen Hochzeit 
herrn Sanneifter K. in N. 


Von Mitternacht ein Brauſen zieht, 
Entlaubt den Wald der Blätter, 
Es fingt fein altes rauhes Lied 
Der Rieſe „Wind und Wetter“. 


Er breitet Schnee allüberall, 
Und bahnet weiße Wege, 
Bedeckt die Flüſſe mit Kryſtall, 
Baut über'n Abgrund Stege. 


So baut er ſeit uralter Zeit, 

Als Herr der Sturmesgeiſter, 
Und iſt auf Erden weit und breit, 
Der fleißigſte Baumeiſter. 


daz uralt iſt die Kunſt zu bauen, 
nd fürnehm, die ſie treiben! 

Drum ſollen fie mit ihren Frau'n, 
Allzeit in Ehren bleiben! (669) 
Orays Verlag Berlin, Kirchſtr. 23 
Goldberg. der perfekte Pole mit 
Ausſpr. Markos, der perfekte Bnssa 
3. Selbſtunterr., broch. 1 Mk. el. geb. 1,30 M 


Zum 2. Januar. 


Geſammelt, bezw. bearbeitet von einem 
Schulmann. — Preis 0,60 Mk 
Vorräthig in [8826] 


Jul. Gaebel’s Buchhandlg. 
Heute 2 Blätter 
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N weites Blatt. 


Mrandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. IS. 


22. Januar 1891. 


Aus der Provinz. 


+ Rehden, 18. Januar. Der letzte Vortrag des Herrn 
Baier Schäfer über die ſoziale Frage im Zeitalter der 
anz öſiſchen Revolution am 8. Januar mußte wegen der 
rſchneiten Wege, welche die ſonſt rege Theilnahme der Umgegend 
umbglich machten, ausfallen und wird nun am Donnerſtag, 
n 22. Januar, Abends bei Straszkiewiez gehalten werden. 


y Briefen, 20. Januar. In der vergangenen Woche feierte 
heſiger Knecht mit feinen Freunden feinen Geburtstag. Unter 
r Geſellſchaft befand ſich auch ein junger Mann vom Abbau, 
r bereits feiner Militärpflicht genügt hat; wahrſcheinlich ziem⸗ 
ch voll des herrlichen Branntweins machte er ſich ſpät in der 
kacht auf den Heimweg. Die 19 Grad Kälte und der tiefe 
öchnee raubten ihm bald die letzten Kräfte, und ohnmächtig ſank 
am „großen Lehmberge“ nieder. Arbeiter fanden ihn morgens 
ort leblos liegen und da fie ihn kannten, brachten fie ihn ſofort 
3 nahe Elternhaus. Dem Aermſten find die Füße bis zum 
iee und die Arme bis zum Ellenbogen erfroren, und aus dem 
ſtäftigen Manne iſt jo über Nacht ein Krüppel geworden. — 
eſtern feierte der Kantor Blau ſtein das 25jährige Kaukor⸗ 
blläum und gleichzeitig feine ſilberne Hochzeit. Herr Blauſtein 
t in unſerer Gemeinde 17 Jahre thätig. Ganz beſondere Ber: 
lenſte hat er ſich durch die Verbeſſerung des Tempgeſanges er⸗ 
porbeil. 


© Strasburg, 20. Januar. Ein tragikomiſches Abenteuer 
attte am Sonnabend ein hieſiger Herr zu beſtehen, welcher in 
päter Abendſtunde die Strecke Piſſakrug-Strasburg alleın zurück⸗ 
gen mußte. Derſelbe gewahrte in der Dunkelheit ein Weſen, 
eſſen Formen er nicht unterſcheiden konnte. Die Erinnerung an 
as Gerücht, daß ruſſiſche Wölfe in der Gegend haufen, genügte 
zm zu der beſtimmten Annahme, daß er es hier mit einer ſolchen 
heſtie zu thun habe. Deshalb verſuchte Herr C. das Thier durch 
ohende Rufe, ſowie durch Entzünden von Streichhölzern zu 
rſcheuchen; doch daſſelbe weicht und wankt nicht. Der Ver⸗ 
weiflung nahe, rafft unſer Held allen Muth zuſammen, fliegt 
uf den Wolf und verſetzt ihm einen Schlag mit dem Knoten⸗ 
ode; doch fiche, das gefahrdrohende Ungeheuer entpuppt ſich als 

unſchuldiges Bund Stroh. 


L. Krojanke, 19. Januar. Der hohe Schnee und die an⸗ 
auernde Kälte geben den Jagdͤbeſitzern Veranlaſſung, die Futter- 


Bir: für das Wild zu vermehren, um den guten Wildſtand 
e 


iner Höhe zu erhalten. Eine Vorſtellung von der Noth, 
pelche dieſe Thiere unter der Strenge des Winters leiden, erhält 
nan, wenn man jetzt das ſonſt jo ſcheue Rebhuhn in der Nähe 
r Wohnungen ſieht, wo es die für die Vogel eingerichteten 
zutterſtellen aufſucht. — Von den an unſerer Schule ange: 
ellten 11 Lehrern beziehen jetzt 4 Alterszulagen, und zwar ers 
alten 3 Lehrer je 100 und 1 Lehrer 500 Mark. 


yo Dt. Krone, 19. Jauuar. Geſtern Nachmittag brach auf 
m Grundſtücke der Drechsler'ſchen Erben Feuer aus, und 
8 brannte ein Stallgebäude und ein Theil eines Seitenflügels 
nit vielem Mobiliar nieder. — Heute iſt hier ein Aufruf zur 
zeichnung von Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für 
je Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. erlaſſen worden. 


Berent, 19. Januar. Heute wurde zum Pfarrer der hie⸗ 
gen evangeliſchen Gemeinde der Pfarrvikar Herr Grabowski 
us Raſtenburg gewählt. 


L. Neuteich, 20. Januar. Zum heutigen Vieh⸗ und 
ßferdemarkt waren Händler in großer Zahl aus Poſen, Bone 
ern und Berlin erſchienen, und der Handel war recht lebhaft. 
ufgetrieben waren nahe an 1000 Pferde, meiſt Arbeitsſchlag in 
utem Futterzuſtande. Gute Waare wurde mit 500-800 Mk. 
ezahlt. Rindvieh war infolge der verſchneiten Wege nur ver— 
zelt auf Schlitten hertrausportirt und wurde mit 30—35 Mk. 
ro Centuer lebend Gewicht verkauft. 


T. Elbinger, Höhe, 20. Januar. Von einem üblen Miß- 
eſchick wurden die Beſitzer J. und K. aus Maibaum betroffen. 


Dieſelben geriethen auf der Rückfahrt von dem Vieh- und Pferde⸗ 


narkte zu Braunsberg von der richtigen Bahn ab und in einen 
leſen Schneegrund. Die Pferde fielen tief in den Schnee hinein, 
und das Fuhrwerk war nicht herauszubekommen. K. ſtieg ab und 
vollte nach M. nach Hilfe gehen. Er kam jedoch nicht nach M., 
ondern nach Trunz zu dem Beſitzer S. In dem furchtbaren 
Wetter konnte aber Niemand zu Hilfe eilen, da K. auch nicht 
mehr genau wußte, wo das Fuhrwerk ſtehen geblieben war. J. 
war inzwiſchen auf dem Schlitten geblieben. Da ihm aber das 
Ausbleiben des K. zu lange währte, ſtieg er ab, ſträngte das 
ine Pferd, welches heraus konnte, ab, und verſuchte, die Reiſe 
ortzujegen. Anfangs ging es auch; er konnte den Weg nicht 
inden und ließ deshalb das Pferd gehen, weil er hoffte, dasſelbe 
perde die rechte Richtung einſchlagen. Da riß ihm der Wind den 
leberzieher weg, und als er deuſelben aufheben wollte, jagte ihm 
fer Wind den aufgewirbelten Schnee in's Geſicht. Er fand den 
leberzieher nicht, und das Pferd war ihm unterdeſſen auch vers 
chwunden. Rathlos irrte er nun umher, kam in den Wald, aus 
em er nicht heraus fand, und wanderte die ganze Nacht umher, 
Am Morgen ſah er endlich die Haſelauer Windmühle, ſteuerte 
arauf zu und erholte ſich, obwohl er von dem Unwetter und den 
Strapazen im tiefen Schnee arg mitgenommen war, bald wieder. 
Bein Pferd fand man Mittags hinter einem Stalle in Maibaum 
ehen; das andere lag aber todt im tiefen Schnee. 


m Kreis Röſſel, 19. Januar. Eine Haus ſuchung am 
dochzeitstage wurde bei einem Arbeiterpaare in H. abgehalten. 
er Bräutigam hatte am Hochzeitstage außer dem Bier auch 
nen feiſten Hahn „beſorgt“. Als ſich die Gäſte nach vollzogener 
irchlicher Trauung zum Hochzeitsſchmaus niederſetzen wollten, 
chienen plötzlich ein Gemeindeſchöffe, der Dorfdiener und der 
kühere Dienſtherr des Bräutigams, um eine Hausſuchung vorzu⸗ 
ehmen. Der Hahn war zwar ſchon gekocht, wurde aber bald 
8 das Eigenthum des früheren Brodherrn erkannt und beſchlag⸗ 
ahmt. Die Mutter der Braut meinte hierbei ſehr kühl: „Sagte 
h nicht, eßt doch das Huhn vor der Trauung auf!“ 


Bromberg, 20. Januar. In der geſtern begonnenen 
chwurgerichtsſitzung wurde der Mühleubaumeiſter Romuald Sper⸗ 
owski aus Slupewo wegen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus 
erurtheilt. Er hatte mit dem Mühlenbeſitzer Pierdzoch einen 
bertrag auf Lieferung von Mühlenarbeiten geſchloſſen und 45 
Rark Handgeld erhalten, aber erſt dann, als der Ackerwirth Pioſik 
s Bürge für ihn eintrat und den Vertrag mit unterſchrieben 
atte. Sperkowski lieferte die Arbeiten nicht und wollte auch 
as Handgeld nicht zurückzahlen. Er wurde nunmehr verklagt 
dd auch zur Zahlung verurtheilt; weil aber wegen ſeiner Ver. 
ögensloſigkeit die Schuld nicht beigetrieben werden konnte, fo 
rklagte Pierdzoch den „Bürgen“ Pioſik. Dieſer machte den Ein⸗ 
hand, daß er den Vertrag nur als „Zeuge“ unterſchrieben habe, 
und berief ſich uf den Angeklagten, und dieſer bekundete bei 
mer eidlichen Vernehmung vor dem Amtsgericht in Exin, daß 
iofit den Vertrag als Zeuge unterſchrieben habe. Auch bei 
mer geſtrigen Vernehmung blieb er bei jeiner Bekundung. Durch 

Beweisaufnahme wurde jedoch ſeine Schuld, daß er nämlich 
orſätzlich eine falſche zeugeneidliche Ausſage gemacht, für erwieſen 
genommen und erfolgte feine Verurtheflung. 


Jortſetzung.] Im Malerhäuschen. [Nachdr. verb. 
Erzählung von Mare. Boyen. 


Einige Tage waren vergangen, die Lletterroſen trieben 
Knospen ohne Ende, dicht gedräugt in Büſcheln ſprangen ſie 
überall hervor, und durch das Grün der Kelchblätter quoll 
hier und da das Roth der jungen Roſe, heißer brannte die 
Sonne, der nahe Wald war voll belaubt und herrlich war 
es, darin zu luſtwandeln. 

Sonſt war ein gemeinſamer Spaziergang der Schluß 
eines jeden Tages, heute aber war Frau Gertrud zu Hauſe 
geblieben, um der Beendigung einer großen Wäſche beizu⸗ 
wohnen, und der Maler war mit dem Gaſt des Hauſes 
allein in den Wald gezogen. Gertrud hatte ihnen neidlos 
nachgeſchaut, raſcher als ſie gedacht, war dann die Arbeit 
für fie beendet geweſen, und die alte Waſchſrau ſtand vor 
ihr und ließ ſich ihren Lohn auszahlen. Schmunzelnd be⸗ 
trachtete die Alte das Geldſtück; welches Getrud dem kargen 
bedungenen Lohn beigefügtßhatte. „Ja, Sie ſind eine rechte, 
gute Herrſchaft“, lobte die Alte, „ſo eine hat hier im Häus⸗ 
chen gewiß noch nicht gewohnt; es thut auch gut, daß hier 
auch einmal rechtſchaffene Leute hauſen, es hat ſich ja bald 
jeder fürchten müſſen, wenn man von Allem zu hören bekam, 
was hier ſchon vorgefallen iſt.“ 

Die Abendluft war lau, und Frau Gertrud war allein, 
ſo kam es wohl, daß ſie die geſchwätzige Alte dahin brachte, 
ſich zu ihr zu ſetzen und von alle dem zu ſprechen, was dem 
roſenumrankten Häuschen Uebles anhaſtete. 

Die Alte ſah, wie ihre Erzählung eine nachdenkliche 
Stimmung in Fran Gertrud hervorrief. „Nun“, ſagte fie 
in der guten Abſicht, rauhen Troſt zu ſpenden, „Sie ſind ja 
ſchon in den Jahren, Ihr Mann wird es nicht mehr mit der 
Eiſerſucht halten, ja, wenn man wie Sie jo in den Dreißig 
iſt, kommts auch nicht mehr vor, daß die Manusleute gerade 
darauf ausgehen, dem Ehemann bange zu machen. Aber“, 
ſetzte ſie zögernd hinzu, „mit dreißig Jahren und noch drüber 
iſt die Sache bei einem Heren anders wie bei einer Frau, 
und gerade herausgeſagt, ich hätte keinen Spaß daran, meinen 
Mann mit einem ſo hübſchen Mädel in den Wald laufen zu 
laſſen. Na, nehmen Sie's nicht übel“, ſetzte fie aufſtehend 
hinzu, „ich habe am Ende zu dreiſt geſprochen, aber die Leute 
ſagen, juſt wenn die Roſen hier am Aufbrechen waren, da 
hat allemal das Elend hier im Hanſe angefangen, und das 
fiel mir gerade alles ſo ein, wie ich die Knospen hier ſo dick 
an der Wand hängen ſah.“ 

Die Alte humpelte den Weg zur Stadt zurück, Frau 
Gertrud aber ſaß und ſchaute in ſeltſamen Gedanken nach 
dem Walde hin, von wo ihr Mann mit feiner Begleiterin 
heimkommen würde. Ihr Mann, ihr lieber, ernſter, zärt⸗ 
licher Manu, und jenes blonde Mädchen, das dem Schutz 
feines Hauſes anvertraut war. Nein, tauſendmal nein! 

Und doch mit unſichtbaren Häkchen ſaß die thörichte Rede 
der Alten im Herzen feſt. Wie waren denn die Tage ver— 
floſſen, ſeit Strußner zuerſt Eliſabeth geſehen? Gertrud 
nahm einen Tag nach dem anderen vor, ſie erinnerte ſich 
ganz gut eines jeden, hatte ſie nicht um Strußners Willen 
recht eingehend beobachtet, wie ſich nach und nach das ges 
ſchrobene Verhältniß zwiſchen Wirth und Gaſt geftaltete ? 
Sie erinnerte ſich, wie Eliſabeth endlich angefangen, über 
das, was um ſie her geſchah, zu ſprechen, und wie Strußner 
dies aufgenommen, zuerſt mit der halb gelangweilten Miene 
eines höflichen Mannes, welcher Dummheiten anhören muß, 
dann mit den Verſuchen, irrige Anſichten zu berichtigen, und 
endlich mit Zurücklaſſen alles belehrenden Weſens in offenem 
Jubel über die heilloſe Verkehrtheit aller Begriffe dieſes 
jungen Geſchöpfs und die allerliebſte Unfehlbarkeit, mit der 
ihre Weisheit vorgebracht wurde. Und mit dem herzlichen 
Lachen war in dem Maler ein freuudſchaftliches Intereſſe 
für das Weſen des anmuthigen Blondköpſchens aufgeſtiegen, 
jetzt war es für alle Zeit vorüber mit dem häßlichen Zwang 
der erſten Tage, Frau Gertrud mochte kommen, wann ſie 
wollte, ſie fand ihren Maun nie mehr ungehalten über den 
mit ſo viel Seufzen in Empfang genommenen Gaſt des 
Hauſes. Da war Arnold ſelbſt gekommen und hatte Gertrud 
aus der Küche geholt, damit ſie ſich einmal das Mädel an⸗ 
ſehen ſolle, und ſie hatte dann Eliſabeth in Strußners Atelier 
mit Pinſel und Palette hautirend geſunden, wie ein ver⸗ 
wöhntes Kind, dem man Herrenrechte eingeräumt hatte, oder 
Gertrud mußte kommen, um zu ſehen, wie allerliebſt es ſei, 
wenn Eliſabeth im Garten die Vögel ſüttere, oder Gertrud 
ſollte anhören, welchen Unſinn Eliſabeth wieder auskramte, 
und was dergleichen Anläſſe zur Bewunderung noch mehr 
geweſen waren. Und Gertrud war gern gekommen und hatte 
ſich an Strußners Luſt mitgeſreut, war ſie doch auch ſelbſt 
eine Bewunderin des ſchönen Mädchens geworden, deren 
Weſen hier im Malerhäuschen auſblühte, wie wohl eine ver⸗ 
ſchmachtete Blume nach erquickendem Regen. Wie war das 
hochmüthig ſcheue Mädchen in der kurzen Zeit zu einem ſich 
unbefangen der neuen Umgebung erfreuenden Weſen geworden? 
Jetzt ſchlich ſie Gertrud nach in Küche und Keller, zwar nicht 
ſchaffend, aber mit den herrlichen Augen alles beſchauend, 
glücklich wie ein Kind, wenn ſie dem Maler einmal einen 
Trunk aus dem Keller holen oder ihm den Kaffee bereiten 
durfte. Und wenn Gertrud des erſten nachläſſigen Hände⸗ 
drucks gedachte, dann lachte fie, wenn fie damit nun die Art 
verglich, mit der Eliſabeth ſie jetzt um den Hals zu nehmen 

flegte, um ihr unter Küſſen zu ſagen, daß ſie im Maler⸗ 
hüuschen ſo glücklich ſei. Und ſie hatten zuſammen geplau⸗ 
dert von endloſen Wochen fröhlichen Zuſammenlebeus und 
hatten alle drei herrliche Luftſchlöſſer gebaut von einer Herbſt⸗ 
reife in die Schweiz, wo Strußner Studien machen jollte und 
ſie leben wollten wie glückſelige Menſchen. 

Gertrud erhob ſich von ihrem Sitz, ihr war das Herz 
doch ſeltſam weit geworden bei dem Ueberdenken der letzten 
Zeit, ſie ſchaute den Weg entlang. Was mögen ſie nur mit⸗ 
einander ſprechen? 

Gertrud wußte es wohl, wie gut es ſich zu zweien mit 
Strußner in Wald und Feld erging, ſie legte wie erſchreckend 
die Hand auf's Herz. Gegen ſie ſelbſt hatte Eliſabeth eigent⸗ 
lich noch nichts über ihr vergangenes Leben geſprochen, Ger⸗ 
trud hatte ſie ja ſelbſt von jeder Verpflichtung dazu frei ge⸗ 
macht, nichts wußte ſie durch das junge Mädchen ſelbſt, was 
dieſer die Heimath verleidet haben mochte, Eliſabeth ſprach 
nur dankbar von den Freuden der Gegenwart. 


Zuweilen hatte ſich Gertrud gegen ihren Mann beſorgt 
darüber geäußert, wie wenig augenſcheinlich die Hoffnungen 
von Mama Ottilie einer Erfüllung entgegen zu gehen ſchienen 
und wie die Ernüchterungstheorie ſo ſichtlich Fiasko machte, 
doch Strußner hatte ihr lachend geantwortet: „Wenn das 
Mädel hier ſonſt lernt, daß ſich mit einfachen, an Herz, Ges 
müth und Kopf gut beſtellten Meuſchen fidel und befriedigend 
leben läßt, ſo iſt der Gewinn, den ſie hat, ſo groß, daß jeder 
mögliche Aerger der Mama, und das ganze erbärmliche Lieu⸗ 
tenantserbe dazu, dagegen gar nicht in Betracht zu ziehen 
ſein kann.“ Und Gertrud hatte dazu genickt und ſich ganz 
beruhigt gefühlt, und nun — jetzt — hier! Lächerlich, wie 
ſollten die ſinnloſen Worte einer ungebildeten Arbeiterin ſie 
beunruhigen können und die unwandelbare Zuverſicht auf ihr 
Glück trüben? Gertrud ſtand auf und ging in's Haus, um 
ſich Arbeit für ihre müßigen Hände und Ableitung für ihre 
thörichten Gedanken zu holen. 

Zum erſten Male, ſeit Eliſabeth als Gaſt in's Maler⸗ 
häuschens gekommen war, ſah ſie ſich für längere Zeit mit 
Strußner allein. Der Maler hatte in den letzten Tagen 
ungewöhnlich ſtark gearbeitet, und heute glaubte er den 
letzten Strich an ſeinen dunkeln Kiefern gethan zu haben. 
Daß Gertrud ſich nicht hatte erweichen laffen, den heutigen 
Abendſpaziergang mitzumachen, hatte Strußner eigentlich ver⸗ 
ſtimmt, er hatte zwar nicht viel Worte darüber gemacht, 
aber Eliſabeth ſah, daß er einſilbig und verdroſſen neben ihr 
herſchritt, und fie empfand etwas wie Eiſerſucht auf die 
Daheimgebliebene. 

Die Abendluft war milde und doch erfriſchend, das junge 
Getreide wogte im Winde und im Walde ſchien jedes Vögel⸗ 
chen herzhafter wie ſonſt zu ſingen. Die beiden ſchritten auf 
den mooſigen Wegen dahin und Eliſabeth pflückte von den 
Blumen, welche überall blühten; als ſie ſich einmal nach 
ihrem etwas zurückgebliebenen Begleiter umwandte, ſah ſie, 
daß er ſich auf das weiche Moos am Fuße einer großen 
Buche niedergelaſſen 205 den Hut vom Kopf geworfen und 
mit behaglicher Luſt in das Blättergewirr über ſich hinauf⸗ 
ſchaute. Da ſah ſie denn, daß ſein Unmuth verflogen war, 
und ſie ging zu ihm hin, ſetzte ſich an ſeiner Seite in's 
Moos und begann die Waldblumen zu einem Sträußchen zu 
binden. i 


Eine Weile pfiff Strußner leife vor ſich hin und Eliſabeth 
freute ſich deſſen, ſie hatte ſchon gelernt, darin ein Zeichen 
von freudiger Behaglichkeit bei ihm zu ſehen. „Ich wollte, 
ich könnte ſingen“, ſagte Strußner endlich, „ſingen, ſchöne 
Melodien ſchön wiedergeben, dazu ſchöne Worte; ich wollte, 
ich wäre ein Dichter, man iſt doch eigentlich viel zu wenig, 
wenn man nur ein ehrlicher Menſch und ein Maler iſt.“ 

Eliſabeth lachte. „Ich denke, Sie ſollten zufrieden ſein“, 
ſagte ſie, „man kann doch nicht alles zugleich ſein.“ 

„Ach, wie leicht iſt es, ein alles entzückender Dilettant 
zu ſein, der nach allen Seiten hin Funken ſprüht, gleich dem 
Kater, wenn man ihn gegen den Strich ſtreichelt, und wie 
ſauer läßt es ſich der ernft ſtrebende Kunſtjünger werden! 
Wiſſen Sie, Fräulein Eliſabeth, daß ich recht froh bin, meine 
alten Kiefern fertig zu haben, und daß mir heute deshalb 
mein gewöhnlicher Pfiff als gar nicht ausreichend erſcheint, 
um meine volle Befriedigung auszudrücken?“ 

„Was wollen Sie jetzt anfangen zu malen?“ fragte Elis 
ſabeth und ſah ihn mit den dunkeln Augen forſchend an. 

„Ich weiß noch nicht“, ſagte Strußner, „wollen Sie mir 
ſitzen? Ich will mich im Portraitſach verſuchen.“ 4 

Eliſabeth erröthete. „Ich will gern“, ſagte ſie leiſe. 

„O, ich meine es aber im Eruſt“, rief Strußner, „es ſoll 
eine Ueberraſchung für Trudchen werden, wir müſſen ganz 
heimlich zu Werke gehen.“ 

Eliſabeth ſah dem Sprechenden in's Geſicht, ſie ſah ihn 
an, als ſchaute ſie ihn heute zum erſten Mal, und ſie wandte 
nur zögernd die Augen wieder von ihm ab; er war ſchön, 
trotz ſeiner achtunddreißig Jahre, trotz ſeiner hageren und 
auch ſcharſen Züge, ſchön, um feiner edeln Stirn und der 
klaren, hellen Augen willen; ein raſcher Gedanke flog zu 
der daheimgebliebenen Gertrud zurück, und eine heiße Blut⸗ 
welle ſchoß dem Mädchen über das Herz, fie ſchlug die 
Augen nieder. „Wie laut der Buchfink hier oben ſchmettert“, 
ſagte ſie befangen. 

„Er ſingt ſeinem Weibchen etwas vor“, ſagte Strußner, 
„vor Freude, daß die ewig hungernden Schreihälſe im Neſt 
für heute zur Ruhe gekomenen find. Solche Vogelneſt-Idylle 
hat übrigens für mich nicht ganz den Reiz, wie ihn die Welt 
ſonſt ihr beizulegen liebt. Was kommt bei der ganzen Idylle 
heraus? So lange die Jungen die Eltern brauchen, plagen 
fie dieſelben faſt über Gebühr, und find ſie flügge, huſch, 
macht ſich die ganze undankbare Brut davon und hat in 
kürzeſter Zeit Neſt und Elternliebe vergeſſen. Die Dank⸗ 
barkeit iſt die Grundlage alles guten menſchlichen Empfin⸗ 
dens, ein undankbares, pflichtvergeſſenes Kind kann nie ein 
vollbefriedigtes und andere befriedigendes Leben für ſich er⸗ 
warten.“ 


Eliſabeth ſah den Maler nicht an, ſie ſtieß mit der Spitze 
ihres Sonnenſchirmchens in das elaſtiſche Moos, daun ſagte 
ſie raſch: „Undankbarkeit, Pflichtvergeſſenheit! Das ſind böſe 
Worte und noch böſere Dinge, aber — gewiß, der Gehorſam 
gegen die Eltern hat ſeine Grenzen.“ 

„Ja, Fräulein Eliſabeth, das meine ich auch, Gehorſam 
hat ſeine Grenzen, und ein Opfer, welches wir dem Unver⸗ 
ſtand bringen, macht uns vor uns ſelbſt und andern lächer⸗ 
lich,“ ſagte Strußner bedächtig, und ſein Auge ſtreifte faſt 
mitleidig Eliſabeths Geſicht. 

Er weiß alles, was mir daheim das Herz ſchwer gemacht 
hat, dachte Eliſabeth, und ſie fühlte, daß ihre Wangen vor 
Entrüſtung zu brennen anfingen, vor Entrüſtung über an⸗ 
gethane Schmach und in der Gewißheit, daß der Mann neben 
ihr davon Kenntniß hatte; ſie ſtand auf und ſchritt den Weg 
weiter entlang, und ihre Lippen zitterten. 

Langſam folgte ihr Strußner, dann gingen ſie wieder 
neben einander; einzelne volle Streiflichter der gelben Abend⸗ 
ſonne fielen durch das Laub auf ihren Weg, und im Dickicht 
weiter zurück ließ ein Kuckuck ſeinen albernen Ruf erſchallen. 
Als der Maler den hellen Vogelruf hörte, fuhr er behend in 
die Taſche und klopfte auf feine Börſe, daß die Geldſtücke 
darin luſtig klimperten. 

„Was machen Sie?“ fragte Eliſabeth verdutzt. 


„Ei nun,“ lachte Strußner, „wiſſen Sie nicht, daß man 
den man im Jahr hört, ſein Geld 
ſchütteln ſoll, wenn man das ganze Jahr bei voller Kaſſe 
Fräulein Eliſabeth, 


beim erſten Kuckucksruf, 


bleiben will! Schütteln Sie Ihr Geld, 
man muß den Mammon nicht verachten.“ 

„Ja, ich verachte ihn,“ 
Augen, die ſich dann raſch mit Thränen 
ihn, ich haſſe ihn, er iſt meinem Leben 
Sie wandte ſich raſch von Strußner ab; 
zu verbergen, ſchlang ſie die Arme um den 


die ſchlanke, zierliche Geſtalt bebte etwas, ein leidenſchaft⸗ 

liches Weinen erſchütterte das Mädchen, ſie deckte die kleinen 

Hände über die Augen und ſtampfte wie zornig den Boden. 
(Fortſetzung folgt.) 

Zur Invaliditäts- und Alters Verſicherung. 


P. S. Ihre erſte Frage iſt durch die Erörterung an die⸗ 
— Stelle in der vorgeſtrigen Nummer unter dem „Eingeſandt“ 
erledigt. 

Zwelte Frage: Sind die Frauen der Inſtleute, welche 
nur im Sommer in der Ernte je einen halben Tag zur Arbeit 
gehen, verſicherungspflichtig? 

Antwort: Nein! Nach den kürzlich erlaſſenen Beſtimmungen 
ſind geringfügige Arbeiten ſolcher Perſonen, welche berufsmäßig 
Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten (worunter auch die gelegent⸗ 
liche Mithilfe von Ehefrauen während der Ernte zu verſtehen iſt) 
nicht verſicherungspflichtig. 

Dritte Frage: Iſt es nothwendig, daß die zu verſichern⸗ 
den Perſonen bei Ausſtellung der Karte ihren Tauſſcheln vorlegen? 

Antwort: Nein! Der Taufſchein iſt erit dann vorzulegen, 
wenn ein Anſpruch auf Altersrente erhoben wird. 

Vierte Frage: Hit eine Erzieherin berechtigt, ſich ſelbſt in 
der zweiten Klaſſe zu verſichern? — Sind die in der zweiten 
Frage genannten Frauen der Inſtleute berechtigt, ſich während 
der Sommermonate freiwillig zu verfichern ? 

Antwort: Nein! Nur ſelbſtſtändige Betriebsunternehmer, 
welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, 
ſowie ſelbſtſtändige Hausgewerbetreibende, gleichviel ob letztere 
Lohnarbeiter beſchäftigen oder nicht, wenn ſie nur im Auftrage 
anderer Gewerbetreibenden arbeiten, find berechtigt, ſich ſelbſt zu 
verſichern, vorausgeſetzt, daß fie noch nicht 40 Jahre alt und noch 
nicht invalid find. Außerdem ſind nur Perſonen, welche aus einer 
Beſchäftigung, in der fie verſicherungspflichtig waren, ausſcheiden, 
berechtigt, ſich freiwillig weiter zu verſichern. Die freiwillige Ber: 
ſicherung kann nur in der zweiten Lohnklaſſe erfolgen, es müſſen 
wöchentlich Doppelmarken zu 28 Pf. in die Quittungskarte ein 
geklebt werden. 

M. S. Ihre erſte Frage iſt durch dle vorſtehend unter 
P. S. gegebene Antwort erledigt. 

Zweite Frage: Durch einen Ortsvorſteher werden von 
mir in meiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher aus naheliegenden 
Gründen Quittungskarten für über TO Jahre alte Arbeiter und 
Wittwen verlangt, bei denen es ſehr zweifelhaft erſcheint, ob Solche 
Arbeiter noch im Stande ſind, ein Drittel des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes zu verdienen. Arbeitsbeſcheinigungen über bis zum Schluß 
des Jahres 1890 geleitete Arbeiten waren beiſpielswelſe bei 
einer 83jährigen Wittwe vom Ortsvorſteher beigefügt. Von wem 
und wodurch iſt feſtzuſtellen, ob Jemand im Sinne des Geſetzes 
zur Zeit invalid iſt? Iſt ſolchen Leuten, die invalid ſcheinen, die 
Ausſtellung von Quittungskarten zu verſagen, oder find ſolche 
Leute verficherungsberechtigt? 

Antwort: Die Eutſcheidung, ob Jemand, der Altersrente 
beanſprucht, auch hierzu berechtigt iſt, obliegt in erſter Reihe den 
Vorſtänden der Berſicherungs⸗Auſtalten (für Weſtpreußen iſt deren 
Sitz in Danzig). Zweifellos ſind alſo auch den Perſonen, die 
invalid ſcheinen, die Quittungskarten auszuhändigen. Die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten werden die Beſcheinigungen auf ihre Glaub— 
würdigkeit genau prüfen und in verdächtigen Fällen Rückfragen 
veranftalten. — Arbeitgeber, welche in die Nachweiſungen Ein: 
tragungen aufnehmen, deren Unrichtigkeit ihnen bekaunt ift oder 
bei gehöriger Aufmerkſamkeit nicht entgehen konnte, können vom 
Vorſtande der Verſicherungs⸗Anſtalt mit Ordnungsſtrafe bis zu 
500 Mark belegt werden. Es wird ſich wohl auch jeder Orts⸗ 
orjteher hüten, Augaben zu beſcheinigen, die ihm als unrichtig 
bekannt find. — Perſonen, welche vor dem 1. Januar 1892 bereits 
invalide find, find von der Berfiherung ganz ausgeſchloſſen. 
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1. Jithung der 4. aße 183. Bat, Nrenh, Lollerſe. 


rief Eliſabeth mit zornig blitzenden 
füllten, „ich verachte 
zum Fluch geworden!“ 
wie um ihre Thränen 
zunächſt ſtehenden 
Baum und lehnte die Stirn an die riſſige Rinde desſelben; 
einen Augenblick ſtand fie jo mit wogender Bruft, dann fielen 
die ſchillernden Tropfen in raſcher Folge von ihren Wangen, 


Altersrente 
ſehene Quittungskarte, ſeinen Taufſchein und die Beſcheinigung 
giſtrat. 


Briefkaſten. 


die Preiſe herabgeſetzt werden. 
Inſeratentheil des „Geſelligen“ 
G. in Wa. Geben 
in welcher über jene Bahnlinie und Brücke verhandelt wurde. 
Wir wollen dann ſehen, ob aus dem ſtenographiſchen Bericht des 
Abgeordnetenhauſes Ihre Frage zu beantworten iſt. 


zu verweiſen. 


einem anderen Arzt behandeln zu laſſen, das muß das dortige 
Krankenkaſſen⸗Statut ergeben. 
kaſſen, welche einen Kaſſenarzt haben, nur die Koſten für Spezial: 
ärzte (z. B. bei Augenkrankheiten), vorausgeſetzt, daß die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Spezialarztes unter vorheriger Zuſtimmung des 
Kaſſenarztes oder des Kaſſenvorſtandes erfolgt iſt. 


welche, wenn nichts andres verabredet, mit dreimonatlicher Friſt 
geſchieht, innerhalb des Vertrages zuläſſig. Durch den Abbrand 


ſitzer ſich ganz ohne Werkführer behelfen oder doch deren Zahl 
einſchränken muß. 

E. K. Für das harmloſe Räthſel haben wir keinen Platz. 

S. P. Sobald Sie Klage und Ladung bekommen, bevoll⸗ 
mächtigen Sie brieflich einen der beiden Rechtsanwälte in Stuhm 
und theilen ihm die Lage der Sache mut. 

L. P. Der frühere Prinzipal kann den Vertrag mit Ihnen 
nicht erfüllen, verſchuldete Unmöglichkeit der Erfüllung liegt nicht 
vor. Ein Anſpruch an ihn iſt um ſo weniger zu begründen, als 
er Ihnen Erſatz geboten hat. Die Offerte des neuen Befigers 
werden Sie daher anzunehmen verbunden fein. 

S. E. Sie können allerdings vor dem 1. April 1892 nicht 
kündigen und haben im Kontrakte die Benutzung der Waſchküche 
nicht vorgeſchrieben. Aber die Sache iſt ſicher nicht ſo ſchlimm, 
wie Sie dieſelbe anſehen. Mit Gewalt iſt nichts zu erreichen, 
gewiß aber auf dem Wege gütlicher Verſtändigung. 

T. L. Ohne Bewilligung des Schulvorſtandes und der Be- 
meinde können Sie auf dem Ihnen zum Gebrauche übergebenen 
Dienſtlande keine Veränderung vornehmen. Etwaiger Erlös aus 
den mit der vorherermähnten Bewilligung abgeholzten Bäumen 
fließt zur Schulkaſſe. Daß die Gemeinde Ihrer Zuſtimmung be⸗ 
darf, um die der Bewirthſchaftung ſchädlichen Bäume abholzen zu 
dürfen, glauben wir nicht. 

Otto. 1. Stellen Sie dem Halbbruder vor, daß Ihr Schuld⸗ 
ſchein ſeinen Werth verloren, weil er inzwiſchen das von ihm 
ausgelegte Geld von der Mutter erhalten hat. Er wird ver⸗ 
nünftig ſein und es nicht auf die Klage wegen Herausgabe des 
Schuldſcheins ankommen laſſen, deren beträchtliche Koſten ihm 
zur Laſt fallen. 

2. Die Mutter kaun, wenn ſie will, das ausgelegte Geld 
durch Teſtament übertragen, wenn ſie keinen Notherben im Pflicht⸗ 
thell ſchädigt. Wir bemerken, daß das Teſtament gerichtlich 
niedergelegt werden muß. 

C. Herr Juſtiz Rath Mangelsdorff hat ſich einer Staar- 
operation mit beſtem Erfolge unterworfen und ſteht völlige Her⸗ 
ſtellung bevor. Zur Zeit vertritt ihn als Rechtsanwalt und 
Notar fein Sohn, ver Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hans Mangelsdorff. 
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Die bedentendſte mediziniſche Erfindung. 
ieberraſchender Erfolg und 
von größter Wichtigkeit für Kranke. 

Nichts verdient mehr Verbreitung unter der Bevölkerung, 
wie medizinische Erfindungen, um dadurch die zerrüttete Geſund⸗ 
heit Leidender wieder herzuſtellen. 

Unzählige Menſchen führen ein Leben voller Quglen und 
Schmerzen, verurſacht durch tückiſche und chroniſche Krautheiten, 
weil ihnen dieſeuigen Mittel welche zur Heilung führen würden, 
unbekannt find. 
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H. D. Frage: Mein Vater ift ſeit 36 Jahren auf einem 
und demſelben Gut ununterbrochen als Kutſcher thätig, er iſt 76 
Jahre und pas feine Arbeit noch pünktlich aus, erhält er jetzt 

Antwort: Ja! Er braucht nur ſeine mit einer Marke ver⸗ 


über ſeine Beſchäftigung ſeit 1888 an das Landrathsamt einzu⸗ 
ſenden, in Städten von mehr als 10000 Einwohnern an den Ma⸗ 


FJ. 100. Sie fragen an, wo es „Materialwaaren zu Oſtern 
für Israeuten am billigſten giebt!“ Es iſt uns nicht bekannt, 
daß zu Oſtern in beſtimmten Geſchäften für kaufende Israeliten 
Wir erlauben uns, Sie auf den 


Sie uns gefl. ungefähr die Zeit an, 


: O. Ob es einem Krankenkaſſen⸗Mitgliede geſtattet iſt, 
ſich auf Koſten der Kaſſe anſtatt vom beſtimmten Kaſſenarzt von 


In der Regel erſetzen die Kranken- 


A. C. Entlaſſung iſt nach vorangegangener Aufkündigung, 


haben ſich nämlich die Verhältniſſe ſo verſchlechtert, daß der Be⸗ 


N Bekanntmachung. 
Wir erinnern bierdurch an Einzah⸗ 


Es iſt deshalb ein großes Verdienſt, daß nachſtehende Per, 
ſönlichkeiten es ſich zur Aufgabe machen und ſich veranlaßt fühlen, 
ihre Erfahrungen bekannt zu geben, in der Hoffnung, daß dadur 
noch viele andere Leidenden ebenfalls ihre Geſundheit wieder ern 
langen können. 

H. Käſelau in Ottenſen bei Hamburg, Karl Theodorſtr. 39 
ſchreibt: Allen denen, welche mit Nierenleiden behaftet ſind, 
möchte ich rathen, ſich vertrauensvoll an Werner's Safe Cure zu 
wenden und ich bin gerne bereit, ſchriftlich oder mündlich nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Im Frühjahr 1887 zog ſich unſer damals 6 Jahre alter 
Sohn durch Erkältung ein Nierenleiden zu, welches wir Anfangs, 
weil ihm der Kopf angeſchwollen war, für die Mumps hielten 
und er auch darnach behandelt wurde. Als die Geſchwulſt aus 
dem Kopfe ſich nach Wochen verzog und nach einem Fieber⸗Anfall 
dem Knaben die Füße und Beine anſchwollen, mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden und nach genauer Unter⸗ 
ſuchung wurde eine chroniſche Nierenentzündung konſtatirt. Nun 
wurde alles angewandt, was ärztlicher Wiſſenſchaft dagegen zu 
Gebote jtand, aber vergebens. Das Waſſer, welches im Körper 
herumzog, bald im Kopfe, bald in den Füßen und Beinen, bald 
im Leibe und Geſchlechtstheilen, wurde durch heiße Bäder von 
30—32 Grad aus dem Körper getrieben, um jedoch nach Verlauf 
von 4—5 Wochen mit Fieberanfall zurückzukehren. Da unfere 
Wohnung etwas feucht war, wurde uns von den Aerzten gerathen, 
den Knaben ins Hofpital zu bringen, und wir ihn am 1. Oktober 
1887 nach dem Kinderhoſpitol brachten, woſelbſt er bis Ende 
März 1888, alſo ein halbes Jahr, verblieb. Ich muß konſtatiren, 
daß, als wir ihn ins Hoſpital brachten, ſein Zuſtand ein ziemlich 
guter war, als wir ihn aber abholten, er beinahe dem Tode Ders 
fallen war. Der Anſtaltsarzt unterſuchte die letzten Tage feines 
Aufenthalts im Hoſpital ſeinen Urin und ſagte mir, daß er ſo 
ſtark mit Eiweiß verſetzt ſei, wie noch nie. Dieſe Beſchreibung 
mußte ich vorausgehen laſſen, um zu zeigen, daß erſt dann, wo 
alle Mittel vergebens waren, wir Warner's Safe Cure anwendeten, 
und ſiehe „ber Erfolg war überraſchend“. Denn ſchon 
nach Gebrauch der erſten Flaſche war der Knabe wie umgewandelt. 
Nach Verlauf von 14 Tagen zeigte die Unterſuchung des Harns, 
daß der Eiweißgehalt bedeutend vermindert war. Nach Verbrauch 
der 7ten Flaſche war mein Sohn vollſtändig geſund, ſo daß er 
nach den Sommerferien im Auguſt die Schule wieder beſuchen 
konnte. 

Chemiker Dir. Hermann Krätzer in Leipzig ſchreibt: Es freut 
mich, die Mittheilung machen zu können, daß nach dem Genuſſe 
einiger Flaſchen Warner's Safe Cure meine Frau von ihrem 


Magenleiden befreit worden iſt. 

Frau Caroline Mertens in Cüſtrin, Weinbergſtraße 28, 
ſchreibt: Durch den Gebrauch von 23 Flaſchen von Warver's 
Safe Cure bin ich von meinem langjährigen Leber- und Lungen⸗ 
leiden befreit worden. Neun Monate habe ich im Bette zuge⸗ 
bracht, fo daß mich 4 Aerzte, welche mich behandelten, für unheil, 
bar erklärten und ich ſelbſt hatte alle Hoſſnung aufgegeben, je 
mieder geſund zu werden, bis ich vor Jahresfriſt durch Warners 
Brojhüre auf Warner's Safe Cure aufmerkſam gemacht wurde, 
welche ſich mit dem größten Erfolge bewährt hat und dieſelbe mich 
mit Gottes Hilfe vom nahen Tode gerettet hat. 

Frau Luiſe Neher in Metterzimmern bel Bietigheim in 
Württemberg ſchreibt: Ich kann es nicht unterlaſſen, meinen herz⸗ 
lichen Dank auszuſprechen für die vollſtändige wiedererlaugte Ges 
ſundheit durch Warner 's Sate Cure. Ich litt 3 Jahre an Nieren, 
krankheit und Blaſenkatarch und hatte furchtbare Schmerzen aus⸗ 
zuſtehen. Warner's Safe Cure nebſt dem lieben Gott habe ich 
mein Leben zu verdanken und kann dieſe Medizin allen Leidenden 
auf's Beſte empfehlen. — 

Ferd. Röſer in Stein a. Kocher, Baden, ſchreibt: Ich lltt 
ſeit langer Zeit an Magen: und Leberkraukheit, hatte keinen 
Appetit und ſchlechten Stuhlgang und hatte immer ſehr große 
Schmerzen gehabt. Alle Mittel, die ich angewendet habe, waren 
ohne Erfolg und hatte alle Hoffnung aufgegeben, wieder geſund 
zu werden. Ich konnte nicht mehr ohne Stock gehen und meinem 
Geſchäfte nicht mehr vorſtehen. Nach vierteljährigem Gebrauch 
von Werber's Safe Oure und Warner's Safe Pillen war ich von 
meinem Leiden vollſtändig befreit und bin jetzt jo geſund wie je 
vorher. — 

Durch obige Mittheilungen wird wohl jeder Menſch dle Neben 
zeugung gewinnen. daß durch Anwendung von Warner's Safe 
Cure viele und ſchmerzliche Leiden geheilt werden können und oft, 
nachdem alle anderen Mittel erfolglos geblieben. 

Warner's Safe Care iſt a 4 Mark die Flaſche zu beziehen 
von H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr, 
Leiſtikow'ſche Apotheke in Marienburg und Kronprinzen -Apothele, 
Berlin N W., Hinderſinſtraße 1. 
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Straßenreinigungsbeiträge für denſelben 
Zeitraum mit dem Bemerken, daß die 
exekutiviſche Einziehung der 
gegen Erefutionsgebühren am 8. Fe⸗ 
bruar er. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
doß die Steuern direct an die Steuer⸗ 
hebeſt lle ( Rendant Bieſoldt)die Straßen⸗ 
reinigungsbeiträge an die Kämmerei⸗ 
Kaffe (Nendant Klavon) zu zahlen find 
und daß die Kaſſeuboten ohne beſonde⸗ 
res Mandat oder Kaſſenquittung nicht 
befugt ſind, irgend welche Geldbeträge 
einzuziehen reſp. anzunehmen. 

Graudeuz. 16. Jaunar 1891. 

Der 
Steckbrief. 

Gegen das Dienſtmädchen Thereſe 
Schmidt, geboren 
1372 zu Graudenz, zuletzt daſelbſt aufs 
haltſam, welches ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Unterſchla⸗ 
gung verhängt. 
ſelbe zu verhaften und in das Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Graudenz abzuliefern. 
Aktenz. ID 628/90 

Graudenz, den 12. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd im Forſtſchutzbezirk War⸗ 
dengowo, 500 Morgen groß, ſeit 10 J. 
nicht beſchoſſen, fol auf drei aufeinander: 
folgende Jahre im ſchrifllichen Aufgebot 
verpachtet werden. 
Mark für das J 

Angebote nimmt bis zum 28. d. Mes. 
die Forſtverwaltung zu Wardengowo 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 


Nr. 260 


Ttreſchfertige Oelfarben, Firuiß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 


In der Arndt'ſchen Konkurs k ache 
N 1/90 wird um Angabe des Wohn⸗ 
ortes des Gemeinſchuldners Kaufmann 
Heinrich Arndt aus Münſterwalde, 
welcher ſich zuletzt in Dauzig aufgehalten 
hat, erſucht (681) 

Nenenburg, den 17. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Neubau 
einer Fleiſch-Gefrier-Anlage 
zu Posen. 

Die Lieferung der Maurer⸗Mate⸗ 
rialien, und zwar: (612) 

374 cbm Bruchſteine, 

65 Tauſend Thonſteine I. Klaſſe, 

503 Tauſend Taonſteine II. Klaſſe, 

27 Tauſend Klinkerſteine, 
185 ebm gelöſchter Kalk, 
69225 kg Portland ⸗Cement, 

627 obm Mauerſaud, 

ſoll öffentlich vergeben werden. 
N hierzu wild wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 

Donnerstag. den 5. Februar 

d. Js., Vormittags 9 Uhr, im 
Garniſon⸗Baubürean Poſen 

IL, Schützenſtraße 31, 
Verdingung der Thonſteine I. und IL 
Klaſſe, ſowie der Klinkerſteine; 

an demſelben Tage und Orte 

Vormittags 10 Uhr. 
Verdingung der Bruchſteine, des Kalles, 
Cementes und des Sandes. : 

Die Verdingungs⸗Unterlagen liege 
im vorgenannten Büreau zur Eiuſicht 
aus, oder können gegen poſtfreie Ein 
ſendung von 1,30 Mk. für die Cement. 
lieferung, und von je 1 Mk. für die 
übrigen Materialien apſchriftlich von 
dort bezogen werden. 

Die Angebote ſiud portofrei, vers 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchriff 
verſehen pünktlich einzureichen. Zu ſpal 
eingegangene Angebote werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

Base d 3 Wochen. 

oſen, den 17. Januar 1891. 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 

Bode. 


1891. ſowie der 


Beträge 


(530) 
Magiſtrat. 


am 26, Februar 


Es wird erſucht, das⸗ 


Mindeſtpacht 150 


ahr. (558) 


des Geſelligen pro 
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2 x den betrefienden mmern ammern 
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310 13 34 59 70 982 94128 208 


Ein gebildeter (551) 


Landwirth 


28 Jahre alt, der längere Zeit 
einer Rübenwirthſchaft Sachſens 
vorgeſtanden, m. Drillſaat, Breune⸗ 


353 [500] 94 416 533 656 704 988 


Zwei Barbiergehilfen 
ſuche zum ſofortigen Autritt. Reiſe⸗ 
geld vergüte, (473) 
Cichowski, Barbier, Schwetz a. W. 


Ein erfahrener 6640 
Färbergeſelle 


m 


rei und Viehmaſtung ſowie land: mit guten Zeugniſſen, der mehrere Jabre 
wirthſchaftlicher Buchführung gut in größeren Färbereien gearbeitet, ſucht 


vertraut, ſucht dauernde, baldige ſofort Stellung. 


Off. 


erbeten unter 


Stellung auf einem größeren Gut 1000 an d. Exp. d. „Warmia“, Heilsberg. 


Weſtpreuſßſens. Gefl. Off. werden 
brieflich unter Nr. 551 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gebild., durchaus tücht., ſtreng] meiſter, Löbau Weſtur. 


ſolider u. ehrenh Inſpeklor ev., 32 J. alt 
verh., mit vorzügl, Zeugn. u. Empf., ſ. 
3. 1. April evtl. ſof. mögl. dauernde Stell 


Einen tüchtigen Seilergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung. W. Gajewski, Seiler⸗ 
(395) 


Ein Bäckergeſelle 
u. ein Lehrling 


als Adminiſtt. od. Infpektor Ynnen won Sieden 


Gefl. Off. werden brieflich unter 606 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Habe durch 14 Jahre auf Gütern als 
Arbeitunternehmer u. Vorſchnitter 
gearbeitet und zwar bei Runkeln und 
Ernte, Kann die gewünſchten Ar- 
beiter ſtellen und ſuche zum künftigen 
Frühjahr Arbeit. 

A. Ciachorowski, Kühner, 
Mirotken bei Aıtiahn 


H. Treuchel, Graudenz. 


Dom. Zolondowo b. Maximilia⸗ 
nowo ſucht zum 1. April d. Is. einen 


tüchtigen Stellmacher. 


Ein nüchterner, verheiratheter oder 
unverheiratheter (634) 


Stellmacher 


mit und ohne Scharwerker findet zum 
1. April cr. ein Unterkommen bei hohem 
Lohn in Dombrowken bei Groß 


In tau ſendſältiger Auswahl liefern wir Neudorf. 


im allen Gegenden Deutſchlands Berl Ausland 
für Kaufleute 


wm — 
Ottene Stellen ae 
und für ſämmtliche andere 
‚Berufe, ſowie Beſchäſtigung für jede 


— »erfon aller Stände. Fordere Zeder 
O durch Toſtfarte nur 
nstellen-Courier.“ 


Ein zuverläſſiger 
Brunnenbauer 
der auf Tiefbohrungen und Brunnen⸗ 


allein unſeren Großen | bauten geübt iſt, kann ſofort auf dau⸗ 


S klereſſe e tellen-Gourter, gertin- Been ferne Beſchäftigun, eintreten. 


(gerichtlich eingetragene Firma). Erſtes, größt 
und älteſtes Stellenvermittelungs⸗ und Nach- 
weiſungs⸗Geſchäft der Welt. Im Jahre 1800 
wurden durch uns 24,245 Stellungen nach⸗ 
gewieſen. Durch neue noch größere Verbindungen 
ſteigt die Zahl in dieſem Jahre enorm. 


Ein Komptoiriſt 


der befäbigt iſt ſelbſtſtändig zu arbeiten] dauernde und 


Reiſckoſten werden vergütigt. 
J. Triebel, Hamm erſte in. 


Ziegelſtreicher 
u. Dachpfanneumacher 


finden zur diesjährigen Brennperiode 
lohnende Beſchäftigung 


wird für ein größeres Fabrikgeſchäft der in der Ziegelei Bankauermühle 


Spirituoſenbrauche in der Provinz per] bei Warlubien. 


Meldungen an Franz 


1. April zu engagieren geſucht. Meld. Nogaczewski, Zieglermeiſter. (648 
denen Zeugnißabſchriften und Gehalts. !! ö§[XÄẽ0⁶ 
forderung beizufitgen bitte, befördert sub 1 Brenner 

I.. 2762 die Annoncen Erpedition] für einen Ningofen und (532 


„on MHaasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg i. Pr. (425) 


— te mein Colonial⸗ u Deſtillations⸗ 
Geſchaft ſuche zum 1, Februar cr. einen 
jungen Commis 


der der polniſchen Sprache mächtig. 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. 


C. J. Dehn Nachfolger, Dt. E lau. nuirlichen Apparat ſchon gearbeitet hat, 


Ein tüchtiger : 
Buchbinder 


der in allen vorkommenden Arbeiten er: 
fahren iſt und ſich hierüber durch Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kaun, findet dauernde 
ng bei 
Wilhelm Duvont, 


Ein älterer 5 „„ (633 
Buchbindergehilfe 

für beſſere Einbände f. dauernd 
VBeſchäftigung. 


1617 


Ein ſelbdſtthätiger, unverheiratheter 
ürtner 


und ein Gartenburſche finden vom] wird von ſofort geſucht. Offert. mit 
. Februar Stellung in Domaine] Einſendung der Zeugniſſe werden unter 
4181 Nr. 505 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Steinau bei Tauer. 


Konitz Wpr. 632 


lohn. findet auf einer Windmühle gut lobnende 


Reifekoſten werden ver= Beſchäft gung. 
zütiot. C. Heinnold, Inowrazlaw.] Müble bei 


3 Ziegelſtreicher 
werden geſucht. 
F. Frieſe, Tuſcherdamm 7. 
Ein nüchterner tüchtiger 1553) 
Breuner 
der kantionsfähig iſt und beim conti⸗ 


kann ſich melden. Do m. Brahn au 
bei Bromberg. 
Für eine leichte Stelle ein ordentl. 
Windmüller 
eſucht. Längerer Arbeitsnachweis er⸗ 
orderlich. Meldungen zu richten an 
A. Rieck, Schlochau. 


[614 


Ein nüchterner, tüchtiger 
Müllergeſelle 


Pielſch, Müßlenbeſ., 
oldin Nu. 


Ein erfabrener 
Breunerei⸗Verwalter 


F ——— nn 


539 662 87 779 92 821 901 


Ein Rüben⸗ Unternehmer 
der ſchon als ſolcher fungirt hat, findet 
auf Dom Glauchau bei Culmſee 
mit 45 — 50 Arbeitern reſp. Arbeiterinnen 
vom April d. Is. bis Beendigung der 
Rübenernte Beſchäftigung. Nur Unter: 
nehmer, welche bereits in Nachbars⸗ 
Kreiſen ſolchen Poſten bekleidet haben, 
finden Berlſickſichtigung. [332 
Zur Bearbeitung von 4 Hektaren 
Zuckerrüben ſuche einen (625) 


Anternchmer. 


Franz Goertz, Montau b. Neuenburg. 

Ein zuverläſſiger [636 
Wirthſchafter 

findet zum 1. März cr. Stellung in 
Kl. Schoen walde b Leſſen. 


Zehn Mädchen 

zur Nübenarbeit mit Vorarbeiterin 
zum Frübjahr d. Js. und ein 631 

unverheir. Gärtner 
welcher auch in der Wirtbfchaft thätig 
ſein muß, wird zum 1. März geſucht. 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 

Domimum Drawehn im Kreiſe 
Bublitz beſchäftigt vom 1. April bis 1. 
November (643) 


6 Schnitter und 
4 Arbeiterinnen. 


Offerten bitte an das Dominium zu 
ſenden. 


Vorhauer (58) 
der gute Zeugniſſe vorlegen kann, mit 
noch 10 Mann gegen hohen Lohn zur 
nächſten Klee⸗ und Getreide⸗Ernte ver: 
langt in Falkenſtein bei Kulmſee 
(Wrotzlawken). Perſönliche Vorſtellung. 

Ein Vorarbeiter 
mit 10 Männern u. 10 Mädchen 
finden bei Lohn und Deputat v. April 


bis November Arbeit auf 


Dominium Gr. Herzogswalde 
(621) b. Sommerau War. 

Zwei verheirathete, junge u. fleißige 

Arbeiter 

ſucht für längere Zeit bei hohem Lohn 

und Deputat zum 1. April d. J. der 

Beſitzer Schmidt in Roſenkranz 

bei Pieckel 1544 


Einen verh. Schäfer 


und 


einen verh. Kußhirt 


beide nüchtern u. zuverläſſig, ſucht zum 
1. April d. 98. gegen hohes Lohn und 
Deputat Schadau bei Graudenz. 


2 Kutſcher 
die ſchreiben und leſen können, finden 
ſof ort bei hohem Lohn Stellung. [365 
Prinz, Spediteur, Pr. Stargard 
Ein deutſcher, ev., unverh., der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 
Kutſcher 
wird zum 1. April 1891 bei hohem Lohn 


und freier Koſt geſucht. Do m. Su⸗ 
kowy b. Strelno, Provinz Poſen. 


Einen Hausmann 


t 1. Februar 
ſacht ne fem t. Büdermeill. 


Feſte Engagements a 
erh. Kaufleute u. r Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ae 
o 


ph Guitzeit, Graudenz. 


(7 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


Ein Le 


| 


| 


| 
| welch’ Letzterem, bei eutſprechender 


(535) 


SSG 


Ich ſuche für meinen Sohn eine 
Stelle als F 

Büchſenmacherlehrling 
Größe 1,54 m. Adreſſen u. Nr. 9640 
durch die Exped. d. Bl. erbeten. 

Für meinen 15 Jahre alten Sohn 
mit guter Schulbildung ſuche ich in 
einem größeren Materialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort [647 

als Lehrling 
eine Stelle. Eduard Kiebert, 
Reſtaurateur, Allenſtein Ofpr. 
Einen tüchtigen (618) 
Kellnerlehrling 
ſucht zum 1 Antritt 
Oleff, Hotelbefiger, Ur Friedland. 

Für meine Deſtillation⸗ u. Fabrik 
feiner Liqueure ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt (9945) 


einen Lehrling 


der etwas polnisch fpricht. 
J. Barnasa, Bromberg. 


Einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
F. Retſchun, Unterthornerſtc. 11. 


Ein junger Mann oder 
kräftiges Mädchen 


welche Luſt haben, Käſe⸗ und Butter⸗ 
fabrikation gründlich zu erlernen, finden 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme 
inder Dampfmolkerei zu Kalthof bei 
Neuendorf⸗Friedheim Oſtyr. (652) 
Ich ſuche z. 1. April 1891 für meine 
beiden Kinder im Alter von 8 und 6 
Jahren eine a 3 [575 
geprüfte Erzieherin, 
Kurze Angaben des Lebenslaufes und 
Gehaltsanſprüche find zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Lin denberg, 
Michowitz b. Inowrazlaw. 


Als Verkäuferin 


wird ein ehrliches, anſtändiges, junges 
Mädchen aus guter Familie zum 1. 
Februar geſucht. Schreiben u. Rechnen 
Bedingung. Zeugniſſe reſp. Lebens. 
lauf an L. Kuchendecker, 
Holſteiner Dampf⸗Meierei, Allenſtein Or. 
Für mein Nurzwaaren Geſchäft fuche 
per 1. oder 15. Februar eine E [446 
tüchtige Verkäuferin. 
Moritz Bütow, Röſſel. 
Eine gewandte 2 (664) 
Verkäuferin 
ſowie ein Lehrmädchen 
polniſch ſprechend, nette Erſcheinung, ſuche 
für mein Galanteriewaaren⸗Geſchäft. 
R. Alexandrowitz, Biſchofsburg. 


Direetriee. 

Ich ſuche für mein Putzgeſchäft zum 
ſofortigen Antritt eine äußerſt gewandte 
Direktrice bei hohem Gehalt, freier 
Station und dauernder angenehmer 
Stellung. 

Offerten bitte ich Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 161 

Es wird nur auf eine erſte Kraft 
refloctirt. J. Hallauer, Stolp i. P. 

Ein junges Mädchen 
(kath.), mit beſcheidenen Anſprüchen, das 
in der Küche, Hauswirthſchaft u. Plätten 
erfahren ſein muß, ſowie die Bedie⸗ 
nung der Gäſte zu übernehmen hat, 
wird von einem Hotel zur Stütze der 
Hausfrau von ſoſort zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniſſen, wo⸗ 
möglich auch Photographie, werden unt. 
Nr. 657 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Geſucht wird zum 1. Februar mit 
F amilienanſchluß ein geb., fleiß. an⸗ 

(646) 


ſpruchsloſes, junges 
Mädchen 

in geſetzten Jahren, welches in der Land⸗ 
wirthſchaft, Kochen, Plätten und Hand⸗ 
arbeit erfahren iſt. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Otto, Kruſchle⸗ 
witz am Bahnhof Inowrazlaw. 


Ein Wirthſchafts⸗Fräulein 
das die herrſchaftliche Küche zu beſorgen 
hat, ſowie die Melkerei von 15 Kühen 
beaufſichtigen muß, auch mit der Feder⸗ 
viehzucht, Backen und Wäſche Beſcheid 
weiß, findet am 1. April d. J. Stellung 
auf einem kleinen Gute. Meldungen 


622] werden briefl. unter Nr. 645 an bie 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


für mein Comtoir und 


ein Lehrling 


für mein techniſches Bürcan, 


iſt, ſich zum Maſchinentechniker vorzubilden, finden Stellung bei 


3 therin in Strasburg Weſtpr. 


hrling 


Befähigung. Gelegenheit gegeben 


A. Ventzki, Graudenz. 


‚m 880859998 c822939939285998 


Suche zum ſofortigen Antr. ein einf. 
anſtändiges (630) 


Mädchen 


das geübt im Maſchinennähen, auch etw. 
ſchneidern kann und Stubenarbeit mit 
übernimmt. Frau Behrends, See⸗ 
men bei Gilgenburg 


Ein achtb. Mädchen 
d. a. Jungſer od. Nähterin conditionirte 
findet Stellung z. Führung des Haus⸗ 
halts unter direkter Leitung der Haus⸗ 
frau, von gleich oder 1. April cr. 
Off. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. unt. 
425 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein ordentliches (331) 

Mädchen 

fürs Reſtaurantions⸗Geſchäft das aber 
auch gleichzeitig in der Wirthſch. behilflich 
fein muß, kann zum 1. Februar cr. eins 
treten. E. J. Stybalkowski in 
Mohrungen. 


Ein jüdiſches junges [663 
Mädchen 
aus guter Familie wird zur Stütze der 
Hausfrau von ſofort geſucht. 
A. Israelski, Elbing, 
Fiſcherſtraße 32/33. 

Suche zum 1. oder 15. Februar ein 
anſtändiges, befcheiden. ev. Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
welches mit der Küche und allen häus⸗ 
lichen Arbeiten ſowie Handarbeiten er⸗ 
fahren. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 656 durch die Exped. d. 

Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung 


als Wirthſchafterin auf einem groß. 
Gute, zum 1. März od. ſp. in der f. 
Küche, ſow. ind Aufzucht d. Federviehs 
vertraut, bin 35 J a., ev. u. mit g. Zengn. 
verſ. Off. K P. 218 poſtl Neu⸗Grabia 


Eine Wirthſchafterin 


wird zum 1. April für das Artillerie⸗ 
Offizier Caſino in Marienwerder 
geſucht. Wıflettanten wollen ſich bis zum 
1. März an die Caſino Commiſſion 
in Marienwerder wenden. 

Ein j. anſt. Mädch, welch auf einem 
groß. Gute Weſtpr. die Wirthſchaft mit 
Molkerei, Kälber, Schweine: u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufz. erl. h., ſ. Stell. als Wirthin. 
Gefl Off. unt. 604 d. d. Exo d Gef erbet. 

Suche zum 1. Februar eine erfahr., 

tüchtige Wirthin 
welche gut kochen und backen kann. 
Ferner muß dieſelbe die Federviehzucht 
verſtehen, Wäſche leiten und plätten 
können. Leutebeſpeiſung, Milcherei und 


9909099099 


Schweinezucht nicht vorhanden. Gehalt 
180 Mark. Meldungen nebft ſämmt⸗ 
lichen Zeugnißabſchriften an [572 
_Reinerrüubden per Poeken. 
Wirthinnen, 
herrſchaftliche Köchinnen ꝛc. 
erhalten gute Stellung in feinen Häuſern. 
Frau Wul brandt, Geſinde⸗Vermie⸗ 
(601 
zern, 
Ein älteres, erfahrenes 2 
Kindermädchen 
mit guten Zeugniſſen findet zum 2 
1. April cr. Stellung bei 3 
Hauptmann Münſter, 2 

(627) Dt. Eylau Weſtpr. 
— 0000000000008 

Suche zum 1. April ein gewandtes, 
im Nähen und Platten geübtes 

Stubenmädchen 
desgleichen ein Mädchen für Hauss 
und Gartenarbeit. Zeugniſſe u. Lohn⸗ 
forderung ſind zu richten an (661) 

Frau von Boddien, 
Schloß Nothwendig bei Filehn 
a. d. Oſtbahn. 

1 Wohnung 
deſtehend aus 4 Zimmern (Parterre) 
nebſt Zubehör u. einem ſchönen Garten 
iſt in Briefen, Bahnhofſtraße, vom 
1. April cr. zu vermiethen. 1546 

Kaufmann Dejewski, Rehden. 

Eine Wohnung 
2 Zimmer und Küche, wird von ruhigen 
Mietbern geſucht. Offerten werden unt. 
— 665 an die Expedition des Geſell. 
erbeten. 


Eine fleine Wohnung vom 1. Aprik 
zu vermiethen Langeſtraße 10. (624) 


EEE 
Eine Molkerei⸗Ausſtellung 


wird am 


7. und 8. März d. Is. 


in Marienburg flatttfinden. 


— 


Die Molkerel⸗Intereſſenten werden erſucht, Proben von Butter und Käſe 
nach den Beſtimmungen des Programms, welches bei Herren Büttner und 


Ernst Jasse in Drarienburg zu haben iſt, einzuſchicken. 


Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von Herrn Ernst Jasse 
Auskunft e 
(911) 


entgegengenommen und von letzterem jede gewünſchte 
erkheilt. 


Das Ausstellungs-Comilé. 


183. Kgl. Preuss. Classenlotterie. 
Haupt- u. Schlussziehung 20. Januar- 7. Februar 1891. 


Haupitrefier 600000 Mark. 


Ich offerire: 


101 mit Bedingung der Rüek- — ** * — 
Originalloose gabe nach beendeter Ziehung 220 M. 110 H. 55 M. 
Depot- resp. Antheilloose an in meinem Besitz befindlichen Orig.-Loosen 
— Ya Y_ Ya Yo Ya Yo Yo Up — 64 

220 M. 110 M. 55 M. 28 M. 21 M. 11 M. 12 M. 7 M. 6 M. 3,50 M. 

Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es sich 
möglichst viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen: 

0 15/10 10% 10% 10% 0% 10% 

280 M. 240 M. 140 M. 120 M. 70 M. 60 M. 35 M. 

Porto u. Liste 75 Pfg. 

A - (nur baares Geld) à 3,50 M., ½ 2 M., ½ 1 M. 
Gölner Domban-Loose 1% 19 M. % 4750 M.27,9.50. 0/19 Ml. 2% 4750 
Als besonders chancenreich sind die von mir eingerichteten Gesellschafts- 

spiele an folgenden 100 No. der Cölner Lotterie 
170601 — 625, 11826850, 149826— 850, 156726 750 und folgende. 
½10 Antheil à 5 Mark versendet (Porto u. Liste 30 Pf., Ausland 50 Pf. 


| 14 Berlin W. Cöln (Rhein 
N ugust Fuhse, Friedrichstr, 79, 1 137. 0 
r bb 


=@5” Münchener Pschorrbräu E 


Nürnberger Freiherrlich von Tucherbräu. 
Bernhardt, Bromberg, 


General-Bertreter für die öſtlichen Provinzen. 


9916) 


Gegen 
Lungenkrankheiten, 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, } 
Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 2 
convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von; 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


€ 8 
Kalk -Eisen-Syrup. 
5 „Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Terbabny's 
a Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derſuche gemacht und Aberrafchend gute 
Keſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 
fi welches rafch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bemirft, den Schleim 
log. die nächtlichen Schweiße befeitigt, bei angemeſſener Nahrung die Blut: 
bildung — bei Kindern auch die 5 — fördert, ein friſcheres Aus⸗ A 
fehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergemwichtes in hohem Kayel 
4 Waafe unterftägt. — Preis à Flasche K. 2,50. 3 
ER * Man verlange in den Apotheken flets ; 
0 2— J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup 
und achte auf nebenftehende geſetzlich regi⸗ 
firirte Sohutzmarke. — Jeder Flaſche iſt über» 
dies eine Brochüre von Dr. Schweizer, die 
Gebrauhsanmeifung, zahlreiche ärztliche Atteſte E 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 
Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien, 
Echt zu haben in: 


Grandenz in den Apotheken. 


D Kochs Fleisch-Pepton. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. wW. 


In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
j niassen, 

In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. 

In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon) vor- 
rüglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 8, w. 


D 5084840 


— ER 
22 
III WIER.®@) 


— 


T. Eberhardt—Brombers, 
Tenge. Maschiunfhrik, Danpfkasselfahrik 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 
Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis nnd franko. 
SSS Y Y 


Max Schmidt, Görlitz 


Grösstes Masken - Institut Deutschlands. 


Cataloge gratis. ug 
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Das große Heer der Nervenübel 


nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jetter den An 
ungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaſt an: durch Benützung des einfachſter 
Bege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig, nach hundertfach abgeſchloſſen en 
Experimenten, ihre eife um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menici)- 
heit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und 
aus den Erfahrungen einer 50jäbrigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopf, 
waſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat fo ſenſationell 
Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder diefer Heilmethode herausgegebene Broſchüre: 
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bertits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen 
über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit felbit in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Es folge 
ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wieder⸗ 
gabe vieler Aenßerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für 
Frauenkrautheiten in Paris, Rue Rongemont 10 — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am National 
haus für Nervenkranke in Charenton, — des Königlichen Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des 
großherzogl. Bezirksarztes Dr med, Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr P Foreſtier 
in Agen, — des Geheimrathes Dr Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, 
[Chefarzt und Direktor der Galvauo⸗Therapent. Anftalt für Nervenkrauke, Paris, Rue St Honors 334, 
— des Dr. med. und Couſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Bus 
bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr 
C. Bougavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, u. viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, g kennzeichnet durch habitnelle Kopfſchmerzen, Mi⸗ 
gräne, Cougeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und 
Unbehaglichkeit, feiner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht warden und an den Folgen 
deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, 
Steifheit der Gelenke und ſtandigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtniſtſchwäche, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nuchsuchten und durch die bekannten 
Hilfsmittel, wie Enthollſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galdaniſtren, Dampf-, Moor⸗ oder 
Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagtluss fürchten 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit 
Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenfanfen, 
Kribbeln und Taubwerden der Hände und Führe Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorge dachten drei 
Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichfüchtigen und dadurch der Kraſtloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit 
vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franko 
und koſtenlos zu beziehen ift in: f 4 (236) 
Danzig in der Königl. privileg. Elephantenapotheke, Vreitgaſſe 15. 
Lemaire & Co., Apoth 1. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber d. Monopols f. Verbreitung der Heilmethode 
von Roman Weissmann, ehem. Landwehr⸗Vataillonsarzt, Chrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit deifelben erzielten außerordentliche 
„Heilreſultate, bat die Jiny der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den 
„Herren: Dr. Briefe, Proſeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und 
„Vicepräſident der Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medi⸗ 
»einalcommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinaſcommiſſion in 
„Brüſſel, dem Weißmaunn'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler 
„Ausfertigung vom 30. September 1889. — Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten 
Ader Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ f 
* 2 2 
Verkäuflich: 


N 8 
Neumann Runkel⸗Samen 5 
0 letzter Ernte, unter Garantie guter Keim⸗ Br Walla 

25 Nit, Offene ab Bahnbo Ale f 
Holz ⸗ Handlung ae 1 Ache oll gr., 6¼ J alt, für ſchw. Ger 
wicht, truppenfromm, ſicher einſpännig, 
gelbe Walzen 36 Mk. gute Beine, verkauft (644) 


— angefangen vom 
En gefang 
aller 


U) 1 
I TIESEN. gelbe Oberndorfer 38 Ak En 
Verkaufe per 50 Kilo. j 


Bei Abnahme größerer Poſten zum 
Wiederverkauf billiger. Muſter franco. 
Dom. Rehden b. Rehden. 


Aunkelrüben 


ſchöne, geſunde, verkaufe jetzt noch in 
jedem beliebigen Poſten a Eentner mit 


vorjährige, gut erhaltenekieferne 


Stamm: 
Zopfwaare 


17 Ochſen 


4—9 jährig, mit Stirnjoch gearbeitet 
gute Formen, Durchſchnittsgew. ſtarf 
14 Ctr., Abnahme Ende März, ſtehen weg. 
Wirthſchafts⸗Veränderung zum Verkauf, 


424 Reimsdorf p Rastenburg, 


a 5 s 55 Pf. J. Goertz, Roßgarten Hochtragende 
in jeder Stärke, ab hieſigen Platz (641) p. Miſchke. „ 
su herabgefehten Preisen. | e Grirorene Ferſen u. Kühe 
Für Bauherren Wiehhändter Henke 


Offerten bitte nach Gaſthof zur 


Kartoffeln 


Bau⸗ und Möbeltiſchler rant. 


Weiden au Oſtbahn, Graudenz. i 
empfiehlt 9226) [66] bei Neumark Weſipr. | In Kaftlan bei Montowo ſtehen 
ſein diesjähriges Angefrorene 35 fette 
= . RR * 
5 5 5 | 
(iefe- Malerin], Kartoffeln Holländ. Stiere 
er kauft Dom. Bielitz. [9863] m eee (635) 
re 150 iturte faſt jährige (659) 


Rambouillet- 


Hammel⸗Lämmer 


zum Verkauf in 
Falkenſtein bei Kulmſee. 
Circa 200 augefleiſchte, zur 
Maſt geeignete 


Schafe reſp. Hammel 


werden zu laufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 620 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Prima Allis 


offerirt nur in Waggonladungen, bahn⸗ 
frei Danzig, billig 


H. Spak. Danzig. 
Friſche 


Anand 


Zuckerfahrik Marienwerder, 
Für Braugerſte und Hafer 


zu zeitgemäßen Preiſen, 


geſchnittene, gebeilte 


Kant- u. Balkenhölzer 


nach Aufgabe. 


J. Neumann, 


Holzhandlung, 


Zeit, als 
eikommt 


Brieſen Weſtpr. 
734 liegende ſtarke, glatte [262 


Kiefernſtämme 
von ½ bis 3 tm Inhalt, in Sa. 968 fm, 
ferner ſtehende, ſtarke 


Rothbuchen 


ſowie trockene 


Rothbuchenfelgen 


offerirt Dom Krangen b. Pr. Stargard. 


Weißbuchen 


Nutzholz, in 8 75 Quantitäten 
verkauft das Dom. Lindenhof bei 
Schöneck in Weſtpreußen. [9604 

In Mühle Slupp b. Leſſen werden 
2 oder 2½ Schock trockene weiß buchene 


Mühleukämme 


ebraucht, welche 6 Zoll breit u. 6 Zoll 
ang ſind. Offerten erbeten. (637) 


Eine Dampfmaschine 
von 20 8 Wolf'ſches Syſtem, 
verkauft billi (639 
Ed. Realer, Grunau Wpr. 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmufter - Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


In Adl. Neudorf bei Jabſonowo 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. (7384) 


„vesuv“ 


Vom Vorwärts aus der Vestalin 
Trakehner Rapphengſt ohne Abzeichen 
7 Boll groß, deckt für 31 Mk. incl. 
Stallgeld in (9671) 


Klein Ellernitz. 
Pferdezuchturrein Noggenhauſen. 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpſon⸗Georgenburg, deckt für 20 Mk. 
Der Stationhalter. v. Kries. 


Nen! 35 — 70 Proc. Erſparuiß. 
Offerire von mir erfundene, dem 
Reichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und billigſten anerkannten 
Gas⸗Spar⸗Brenner. 
Auf Wuunſch Näheres ſchriftlich. 
Oscar Misch, Bromberg, 
[8325] Danzigerſtraße 21. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck, 
Ein vollſtändiges 


Skellmacher⸗ Handwerkszeug 


5 billig zu verkaufen. (509) 
Janke, Blandau p. Gottersfeld. 


Ein gebraucht. Petroleumfocher 
iſt billig zu verkaufen Oberbergſtr. 70. 


ianos, Harmoniums 

zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 

Garant. Franco-Probesendung be- 

willigt. Preisliste und Zeugnisse 

stehen z. Diensten. Planofabrik 

Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 

Druckſachen ag 2 

auber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 
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